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Deut ſchland. 


EN Preußen. a 
1 Eine von den Miniſtern des Königl. Hauſes, der Finanzen 
ud des Innern unterzeichnete werner theilt mit, daß 
ae Maj. der König Sich aus Anlaß Allerhöchſtihrer Krönung 
5 Gnaden bewogen gefunden ae den Herren Fürften von 
vonbfeldt zu Trachenberg, zu Carolath⸗Beuthen, zu Lynar, 
— ichnowski, von Pücller⸗Muskau, zu Rheina⸗ Wolbeck 
ar von Pleß das Prädikat „Durchlaucht“ zu verleihen, mit 
er Beſtimmung, daß daſſelbe ſowohl den gegenwär: 
igen als den nachfolgenden fürſtlichen Häuptern 
er genannten Fürſtenhäuſer zuſtehen ſoll. 
erlin, den 22. Januar. Se Majeftät der König haben 


Ye, tafitifce Expedition zurückberufen; dieſelbe wird im 


erwartet. Vier preußiſche Konſulate ſollen für die 
o ſta iatiſchen Häfen ernannt werden. 


Landtags: Angelegenheiten. 
a © Herren: Haus. 
miner te Sitzung. Donnerſtag den 23. Jan. Der Ju tiz⸗ 
niſter überreicht auf Allerhöchſte Ermächtigung einen Geſeßz⸗ 
Lehn verbandes 
L lt⸗, Vor: und Hinter: Pommern und Aufſtellung einer 
Vonstare. Desgleichen zwei Geſetzentwürfe: 1) Ueber die 
N erantwortlichkeit der Miniſter; 2) über Aufhebung 
der Artikel 49 und 61 der Verfaſſung. Beide ſtehen im 
Julammenhang. 5 
Der Kriegsminifter v. Roon fibergiebt auf Allerhöchte 
Ermachtigun einen Geſetzentwurf, betreffend die Abände⸗ 
zung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des Geſetzes 
yom 3. September 1814 über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
ienſt. Der Miniſter enthält ſich „bei der angenehmen Tem: 
eratur, die er in dem Haufe ſtets in Bezug auf die große 
age der Militär⸗Organiſation gefunden“, jeder weiteren 
mpfehlung und bittet nur um Beſchleunigung. 
1 Miniſter des Innern legt den el einer 
Annen Kreis⸗Ordnung vor. Dieſelbe beruhe auf 
nerkennung der Nothwendigkeit einer Reform. Um eine 


Gleichheit der Vertretung aller Intereſſen des Kreiſes herbei: 


uführen, ſei die Aufhebung des Viril⸗ Stimmrechts der 


ittergutsbeſitzer nothwendig. Die verſchiedenen Intereſſen 
der Städte, des ländlichen und großen Grundbeſißzes ſeien 
in dem Entwurf vertreten, namentlich bleibe dem großen 
Grundbeſitz ſein 5 geſichert. Der Entwurf 11 0 auf 
confervativen Grundlagen. Von dem von 1860 unterſcheide 
er ſich darin, daß die en den Grundſatz, dem großen 
Grundbeſitz müſſe unter allen Umſtänden die Hälfte der 
Stimmen auf den Kreistagen geſichert bleiben, nicht habe 
aufrecht erhalten können. Dagegen ſei es unrichtig, daß 
dieſe Stimmen auf ½ reducirt wären. Von den 234 Kreiſen 
habe der große Grundbeſitz nach dem Entwurf in 218 mehr 
als 4, in 54 mehr als % der Stimmen. 


Die Geſetzvorlagen werden beſonderen Kommiſſionen zus 


ewieſen. — Die Wege⸗Ordnungs⸗Kommiſſion wird auf 
Antrag aus 5 Mitgliedern verſtärkt. 
Der Präſident ſpricht dem Miniſterium den Dank des 


Hauſes aus, daß es demſelben ſofort bei Beginn der Sitzung 


Arbeit gegeben. 
Die Reußiſchen Fürſtenthümer. 

Greiz, den 19. Januar. Seit dem 6. Januar iſt in 
Greiz der Landtag des Fürſtenthums Reuß älterer Linie ver⸗ 
ſammelt, um den von der Regierung vorgelegten Ver⸗ 
faſſungs entwurf zu berathen. Greiz hat noch Patrimo⸗ 
nialgericht und ebenfo iſt die Verwaltung und die Rechtspflege 
noch nicht getrennt. 

Kurfürſtenthum Heſſen. 


Kaſſel, den 21. Januar. Die geſtern hier e ? 
e 


Deputation der Marburger Studenten, welche ſich über 
Uebergriffe der Polizei beſchweren und um Entfernung eines 
zu Exceſſen provocirenden Polizeibeamten bitten wollte, Hit 
vom Kurfürſten nicht angenommen worden. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 23. Januar. In der heutigen 
Sißung des Bundestages wurde von dem Bevollmächtigten 
Sachſens beantragt, eine Kommiſſion von Fachmännern zur 
Ausarbeitung eines gemeinſamen Nachdruckgeſetzes zu berufen. 
— Der badiſche Bevollmächtigte überreichte eine Denkſchriſt 


(50. Jahrgang. Nr. 9) 


. 


über die kurheſſiſche Frage. — Der Bundestag hat die Erhö⸗ 
hung des Erſatzkontingents mit großer Majorität angenommen. 


Baiern. 
München, den 22. Januar. Der König Mar tritt heute 
Morgen aus Geſundheitsrückſichten eine Reife nach Südfrank⸗ 
reich an. An dieſem Tage geht die Reife bis Zurich. 


Fr anke e ich. 
Paris, den 22. Januar. Nach dem Bericht des Finanz: 
miniſters werden die gewöhnlichen Ausgaben des Jahres 1863 
eine Vermehrung von 70 Millionen gegen das Jahr 1862 
herausſtellen. Der Effektivbeſtand der Armee, welcher im 
vorigen Jahre 407,000 und jetzt 446,060 Mann iſt, ſoll bis 
auf 400,000 reducirt werden. Das Marinebudget wird 168 
Millionen betragen. Die Einnahmen ſollen um 50 Millionen 
vermehrt werden durch Steuern auf Pferde und Luxus⸗Equi⸗ 
pagen und durch Vermehrung der Stempelſteuern für Eintra⸗ 
ungen. Die Decouverts betragen augenblicklich 1008 Millionen. 
ie disponibeln Fonds betragen 67 ½ Millionen und find 
für die Eiſenbahnarbeiten und andern zum öffentlichen Nutzen 
erforderlichen Unternehmungen unzureichend, es ſoll daher die 
Steuer auf Salz erhöht und die Steuer auf Zucker zeitweiſe 
herabgeſetzt werden. g 
Paris, den 24. Januar. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
rk den paͤpſtlichen Nuntius Monſignor Chigi in den Tui⸗ 
erien empfangen. — Nach der neuen Einrichtung des Tele— 
raphenweſens koſtet die einfache Depeſche 2 Francs. — In 

aris iſt die Nachricht eingetroffen, daß der konföderirte Ka: 
per „Sumter“ in der Nähe von Algier ein amerikaniſches 
Schiff genommen habe. — Die Unterhandlungen mit Breu: 
ßen wegen des Handelsvertrages werden fortgeſetzt. 


Saen 

Rom. Am 18. Januar, bei Gelegenheit des 1 
ſollte in Rom eine klerikale Kundgebung erfolgen, dieſelbe iſt 
jedoch vollſtändig geſcheitert. Statt deſſen fand eine überaus 
52 77775 Kundgebung im nationalen Sinne ſtatt. Man er⸗ 
lickte zahlreiche Fahnen mit den Inſchriſten: „Es lebe die 
freie Kirche im freien Staate! Der Papſt iſt nicht König! 
Es lebe Victor Emanuel, Italiens König!” Am Abend 
flammten an vielen Orten dreiſarbige Feuer. Die Bevölkerung 
war ſehr erregt. — Dem Vernehmen nach erachtet es die 
franzöfiihe Regierung für unmöglich, auf unbeſtimmte Zeit 
die ranzöſiſche Beſatzung in Rom aufrecht zu erhalten, und 
verlangt, daß der Papſt eine annehmbare Löſung vorſchlage. 
Kardinal Antonelli ſoll die Reſtituirung der konfiszirten Pro: 
won gefordert haben. 2 j 
Aus Neapel vom 11. Januar lauten, die Berichte für die 
viemonteſiſche Regierung nach Mittheilungen der Regierungs⸗ 
blätter, ungünſtiger. Der ſardiniſche Feldherr Lamarmora 
verlangt aus Piemont mehr Truppen. Die aus der Capita⸗ 
nata eingetroffenen Nachrichten lauten wieder ſehr ernſt. In 
dieſer Provinz iſt die bourboniſche Partei die herrſchende; 
denn ſie beſteht aus den vornehmſten Landbeſitzern; alle Ver⸗ 
waltungsbehörden ſind in Auflöſung, Polizei exiſtirt nicht 
mehr. Die Aushebung iſt ohne Ergebniß für die Rekrutirung 
der ſardiniſchen Armee geblieben; denn von 36000 Mann, 
welche die Regierung verlangt hatte, haben kaum 400 nach 

Genua eingeſchifft werden können. 
Aus Sicilien lauten die Nachrichten bedenklich. Unzu⸗ 
ſriedenheit- und Anarchie iſt allgemein, Diebſtähle und Morde 
an der Tagesordnung. 15 Montreale fanden am 26. Dezbr. 
Raufereien zwiſchen dem Volke und den Soldaten ſtatt, wo: 
bei mehrere der letzteren getoͤdtet und andere verwundet wur⸗ 
den. In Naro hat das Volk das Gemeindehaus geſtürmt, 
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Antriebe unternehmen durften, tiefer vorzudringen. 


die Konſkriptionsliſten zerriſſen und das ſardiniſche Wappen 
zertrümmert. In 11 ſind von 128 Konſtribirten 124 
entwichen. In Miſilmeri ſind die Gendarmen angegriffen 
und drei derſelben ſchwer verwundet worden. — Aus Rom 

wird die Verhaftung bourboniſtiſcher Offiziere gemeldet. Fran⸗ | 
zoſen marſchirten von Froſinone nach Alatri und verhafteten 
dort in einer Villa 10 mit Revolvern bewaffnete Offiziere; 
8 davon waren Spanier, die beiden anderen ein Preuße und 
ein Neapolitaner. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 21. Januar. Nach einer amtlichen Mit 
theilung iſt die Zahl der Freiwilligen im verfloſſenen Jab > 
von 119,082 auf 163,000 geſtiegen. Im letzlen halben Jahr 
haben ſich 87 neue Corps gebildet und die Ausbildung macht 
die beſten Fortſchritte, Es giebt gegenwärtig 280 Batterien, 
die von 25000 freiwilligen Artilleriſten bedient werden, welche 
den Dienſt trefflich verſtehen. Auch freiwillige Ingenieurcoips 
ſind in der Bildung benriffen. — Das große Ausſtellungs⸗ 
gebäude naht feiner Vollendung. Bei dem Aufbau deſſelben 
haben nur 6 Menſchen den Tod gefunden. Eine Geſellſchafl 
von Privatleuten beabſichtigt, ein zweites Ausftellungsge? \ 
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bäude für diejenigen Gegenſtände zu errichten, welche aus 
Mangel an Raum in dem großen Gebäude nicht untergebracht 
werden können, da vorausſichtlich die Anforderungen an den 
Raum die Leiſtungen bei weitem überſchreiten. | 
London, den 23. Januar. Die allerſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen über das Schickſal der in dem Hartley-Kohlenberg 
werke verſchütteten Arbeiter haben ſich leider verwirklicht. SM j 
find alleſammt als Leichen gefunden worden. Die leßten le. N 
legraphiſchen Berichte aus North Shields von geſtern Abend A 
10 Uhr berichten über dieſe furchtbare Kataſtrophe Fol ene 
des: Am Nachmittag war der Schacht endlich jo weit geläu— 
tert und gelüftet worden, daß drei Bergleute es aus 155 
ald 
ftießen ſie auf eine Leichengruppe, drangen weiter vor, ſahen 
eine zweite Gruppe von Todten, mußten aber bald ſelber, 
wegen der böſen Atmoſphäre, den Rückweg antreten. Nach 
ihnen ſtieg der ‚yufbettot des Bergwerks, Mr. Humble, mit 
einem Begleiter hinab. Dieſe Beiden kamen nach anderthalb 
Stunden, vom Gaſe ſtark angegriffen, zurück zu den Taufe | 
den, die ihrer ängftli warteten, Sie hatten alle Gänge des 
Bergwerks durchſucht, aber nur Leichen, keinen einzigen Ueber“ 
lebenden gefunden. Die meiſten der Unglücklichen lagen ne. 
ben einander in dem Stollen, der ſich unmittelbar an den 
Schacht anſchließt, neben ihnen ein herzbrechender Bericht über 
das, was ſie gethan und gelitten. Ganze Familien batten 
ſich im Sterben neben einander gelegt, Brüder neben Br 
dern, Kinder in den Armen ihrer Väter. Die meiſten ſahen 
im Tode ruhig aus, als wären ſie im Schlafe, doch ſcheinen 5 
wieder manche einen harten Todeskampf beſtanden zu baba! 
Die Futterſäcke waren jämmtlic leer, in den Taſchen Wen < 
ger fanden ſich einige Haferkörner, ein Pony lag todt, abet) 
unberührt unter den Menſchenleichen. Seitdem haben ſich 
noch andere Freiwillige hinabgewagt, ſie beſtätigen das hier 
Mitgetheilte, hatten aber alle von der böſen Almoſphäre 1 
der Tiefe noch zu leiden. Um Niemanden weiter nutzlose 
Gefahr auszuſetzen, wird, auf den Rath der anweſenden Aerzte, 
feiner mehr hinabgelaſſen, bevor nicht eine genügende Lüftung 
der Grube erzielt worden iſt. Es wird geraume Zeit dauere 
bis die 215 Leichen zu Tage gefördert ſind. Noch im Lou 
des Nachmittags hatte die Königin aus Osborne durch we | 
Telegraphen anfragen laſſen, ob Hoffnung vorhanden ſei, en 
Verſchütteten zu retten. Für die trauernden Hinterlaſſenen 
wird ohne Zweifel eine Subjtription eingeleitet werden, 
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Nußland und Polen. 


f Petersburg, den 22. Januar. Ein kaiſerlicher Ukas 

eirerdnet, um den gewachſenen Staatsbedürfniſſen zu genügen, 

— 4 Tape für rekommandirte Briefe, die Erhöhung der Kopf: 

Mer, der Stempeltare und des Einfuhrzolls um 5 Procent 
fi den aſigtiſchen und europäiſchen Grenzen. — Die Univer⸗ 
läatstommiſſion hat ihre Arbeiten beendet und das Miniſte⸗ 
ar iſt mit hochwichtigen Vorſchlägen, betreffend die Uni⸗ 

* erſitäten und Gymnaſien, beſchäftigt. — Eine Kommiſſion 
gat folgende Fragen zu berathen: Regelung der religiöfen 

! ee der Juden und Feſtſtellung des Einfluſſes 

der Lokal behörden auf dieselben; Angabe der Mittel zur Ver⸗ 
ſteitung größerer Bildung unter den Juden; Entfernung der 
rſachen, welche die Juden bisher den Arbeiten des Land⸗ 

aues entfremdete. 

Sur kei. 

Kon ſtantinopel, den 15. Januar. Der Großvezier Fuad 
Paſcha iſt entſchloſſen, die Ermächtigung zur Veräußerung 
er Moſcheengüter zu ertheilen, und Ali Pascha, der vor die⸗ 
* Reſorm zurüdbebte, hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der 
Nglijche Geſandte bemühte ſich, ihn günſtig für die Anſichten 
‚ Mad Paſchas zu ſtimmen. Kyprisli Paſcha war von Adria⸗ 
| gel abberufen worden und ſollte als Generalkommiſſar nach 

hrien Barn werden. — 

Nen Vernehmen nach hat von dem großen Schatze des 

% Paſcha von Janina eine Konkubine deſſelben, Baſiliki, 

achricht gegeben. Ali Paſcha ſoll, als er ſich in die Feſtung 
= Janina einſchloß, ſeine unermeßlichen Reichthümer in 

deem Gewölbe vergraben haben. — Ueber den Verkauf der 

4 muhamedaniſchen Klerus angehörigen Liegenſchaften iſt 
och nichts beſchloſſen. Die Regierung, jo gern ſie auch möchte 
| Md jo nöthig ſie es auch hätte, getraut ſich nicht, zu dieſer 
6 aßregel ihre Zuflucht zu nehmen. Um die öffentliche Mei⸗ 
ö dung zu beruhigen, wird der Sultan ein Rundſchreiben an 
Ar Gouverneure ſämmtlicher Provinzen erlaſſen, das alle 

onen von Verbeſſerungen und Reformen in Ausſicht ſtellen 

N 1 Halim Paſcha, welchem Fuad Paſcha bei ſeiner Ab⸗ 
| die aus Beirut interimiſtiſch die Funktionen eines außer⸗ 
imentlichen Kommiſſars für Syrien übertragen hatte, iſt de: 


N tiv in dieſen Funktionen De worden. Die Entſchä⸗ 
| un ngstommiffion hat wieder mehrere Sitzungen gehalten 


die Vertheilung der zweiten Kategorie der Entſchädigun⸗ 
N verordnet. — Die Nachrichten aus Alexandrien vom Iſten 
anuar lauten günſtig für die Fortſchritte der Arbeiten am 
ö qusstanal. Im El⸗Guisr, das vor drei Jahren noch eine 
b Enn te war, halten ſich jetzt 6000 Menſchen, darunter 600 
Nba kopäer, auf; 57 Kilometer ſind bereits gegraben und ſchiff⸗ 
| 8 Die Süßwaſſerleitung iſt bis zum El⸗Guisr fortgeführt 
8 d gegen Ende Januar wird das Nilwaſſer in den Ulme. 
ee fließen. Der ſchwierigſte Theil der Arbeit iſt die Schnelle 
es El Guisr und dieſe ſoll nun bald von 4000 Mann in 
ugriff genommen werden. 
Afrika 
Seit vielen Jahren hatten die Seemächte von 
marokkaniſchen Regierung die Errichtung einer gewiſſen 
mahl Leuchtthürme an der Küſte des Landes verlangt, aber 
et vergebens. Der jetzige Kaſſer hat nun na längerer 
Lauerhand ung die Errichtung einer gewiſſen 10 905 von 
ö wabhhürmen an den von einer maritimen Kommiſſion ge⸗ 
N pird en Punkten beſchloſſen. Der erſte dieſer Leuchtthürme 
hes ſich in der Nähe des Kaps Spartel, ungefähr 15 Kilo: 
er von Tanger, erheben. g 
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Amerika. 
Nach Berichten aus Newyork vom 10. Januar iſt die Bun: 


desexpedition bereit, Cairo zu verlaſſen; ein Theil der Expe⸗ 


General 


dition iſt bereits nach dem Süden abgegangen. ö 
Die Beſtimmung dieſer 


Burnſide hat Anapolis verlaſſen. 
Expedition iſt noch unbekannt. 
Seward hat geſtattet, daß die nach Kanada beſtimmten 
engliſchen Truppen in Portland landen und ihren Marſch 
durch Maine nehmen dürfen. — Die Regierung hat von Port⸗ 
royal in Newyork angekommene Baumwolle in öffentlicher 
Auktion verkauft. Der Flottenausſchuß des Kongreſſes hat 
den Bau von 20 gepanzerten Kanonenböten empfohlen. — 
In Carbonnes in Neuſchottland ſind Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Katholiken und Proteſtanten ausgebrochen, das Militär 
mußte einſchreiten und viele Perſonen wurden verwundet. 
Mexiko. Am 10. Dezember traf die aus 13 Segeln be⸗ 
ſtehende zweite Abtheilung des ſpaniſchen Geſchwaders bei 
Veracruz ein. Am aten wurde der mexikaniſche Komman⸗ 
dant zur Räumung der Stadt aufgefordert. Am I15ten ver: 
ſprach derſelbe Stadt und Fort zu räumen. Am I7ten zogen 
die Spanier in die Stadt ein. Die Mehrzahl der Bewohner 
hatte ſich in Folge der Ankündigung des General Uraga, 
daß die Zurückbleibenden als Vaterlandsverräther mit dem 
Tode befiraft werden ſollten, entfernt. Die von Merito ein: 
treffenden Reiſenden fanden alle Straßen mit verlaſſenen 
Wagen, Kanonen u. Bagage bedeckt. Die Soldaten ſtreifen 
ohne Waffen und Nahrung herum und man befürchtet das 
Aufkommen zahlreicher Guerillabanden. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte hatte die Reiſe von Mexiko nach Veracruz in 11 Tagen 
Fan ſeine Archive, ſo wie diejenigen der ſpani Ei 
eſandtſchaft mitgenommen. Außer dem ganzen Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal waren ihm mehrere hundert Fremde gefolgt. 
Unterwegs mußten ſie ein Corps von 300 Mann in die Flucht 


ſchlagen, welches ihnen einen Hinterhalt gelegt hatte, und 


kurz vor Veracruz wurden ſie noch einmal angegriffen, wobei 
das Gepäck und die Geſandtſchaftsarchive verloren gingen. 
— In Puebla, der bedeutendſten Stadt nach Mexiko, fanden 
bedauerliche Auftritte ſtatt. Alle von Spaniern bewohnten 


Häuſer wurden geſtürmt und verwüſtet und es mußte eine 


Militärmacht von mehreren tauſend Mann einſchreiten, um 
der Zerſtörungswuth ein Ende zu machen. 

Bolivia. Briefe aus Bolivia, die in England eingegangen 
ſind, geben eine haarſträubende Schilderung von den Scenen, 
welche die bereits gemeldete Ermordung von anez und Ge⸗ 
noſſen begleiteten. Nachdem Letztere im Straßenkampfe unter: 
legen waren, hatte jener mit etwa 40 Getreuen ſich im 
Regierungspalaſte verbarrikadirt. Dort wurde er von der 
wüthenden Menge mit Schußwaffen aller Art angegriffen. 
Als ſchließlich das Thor eingeſchoſſen worden war und die 
Angreifer die Treppen binanſtürmten, machte Nanez den letzten 
Rettungsverſuch und flüchtete auf das Dach des anſtoßenden 
Polizeigebäudes. Doch dort ereilte ihn eine Kugel und ſchwer 
verwundet ſtürzte er vom Dache. Nun packte ihn die wüthende 
Menge, ſchleifte ihn vor das Thor des Loretto, wo er den 
Ex⸗Präſidenten Cordova hatte tödten laſſen, zwang ihn, die 
noch friſchen Blutſpuren auf der Schwelle zu küſſen, worauf 
jeder der Umſtehenden, darunter auch Frauen, ſo lange auf 
ihn losſchlugen, bis er todt war. Der Leichnam wurde unter 
Lachen und Verwünſchungen von dem Haufen nach dem 
Kirchhof geſchleppt. Sein Lieutenant Leopoldo Davila wurde 
auf dem großen Platze von Männern und Weibern bei leben⸗ 
digem Leibe buchſtäblich in Stücke geriſſen, nachdem ihm ein 
Indianerweib beide Augen ausgeſtochen hatte. Noch viele 
Andere erlagen der Muth des Haufens und mitten im Ges 
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tümmel wurden die Gefängniſſe erbrochen und 150 Sträflinge, 
die mit ihren Ketten dahergeraſſelt kamen, vermehrten die 
Schreckniſſe des Tages Am Abend war die Stadt La Paz 
wieder ruhig. Wenige Tage ſpäter hielt der Präſident Echa 
ſeinen Einzug. General Perez führt den raten! über die 
bewaffnete Macht. Als Wunder wird berichtet, daß an jenem 
Schreckenstage kein Raub oder Diebſtahl vorgekommen war, 


AA 


Wellington auf Neu⸗Seeland, d. 8. Nov. Die große 
Neuigkeit des Tages iſt hier die Entdeckung ſehr neicher 
Goldfelder in der Provinz Otago, dem ſüdlichſten Theil 
der Colonie. Gold wird übrigens auf Neu⸗Seeland an vielen 
Orten gefunden, nur nicht in ſolcher Menge, daß es ſich der 
Mühe verlohnt darnach zu graben. Auch in der Nähe von 
Wellington giebt es mehrere ſolcher Fundorte. Seit jener 
Entdeckung der Goldfelder in Otago 11 
ſtralien herübergekommen, und da, wo noch vor vier Mo: 
naten eine Wildniß war, durchwühlt nun eine Bevölkerung 
von mehr als 15,000 Menſchen das Erdreich. 

Die von Mac Kinlay geführte Erpedition zur weiteren Er: 
forſchung des ſüdauſtraliſchen Kontinents hat die bewohnten 
Anſiedelungen glücklich wieder erreicht Zwölf engliſche Mei: 
len von Coopets Creek haben die Reiſenden mehrere Leichen 
von Weißen gefunden, welche dem Anſcheine nach ermordet 
worden waren. Einer derſelben ſcheint den Wilden zur Nab⸗ 
rung gedient zu haben Die Reiſenden der unter Dempſters 
Führung unternommenen Expedition haben ebenfalls Spuren 
von Weißen entdeckt und man rermuthet, daß es Ueberreſte 
der Leichardt'ſchen Expedition find. Die Reiſenden wollen 
auch von den Eingeborenen gehört haben, daß von den 
Pferden, welche jene weißen Männer mit ſich gebracht hatten, 
einige noch am Leben ſeien. Die Zeit, die ſeit dem Tode 

jener Weißen verfloſſen war, wußten fie nicht anders anzu⸗ 
geben, als indem ſie andeuteten, um wie viel ihre eigenen 
Barthaare ſeitdem gewachſen waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 19. Januar früh wurde der Inwohner und Weber 
Flade aus Berbisdorf auf dem Wege von Flachenſeiſſfen 
nach Berbisdorf todt aufgefunden. Er war mit einem Ber 
kannten den Tag vorher nach erſterem Orte hingegangen, 
Letzterer kehrte aber ſchon Abends um 11 Uhr allein zurück. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab keinen Befund von Ver: 
letzungen, doch ſoll man in der Nähe des Entſeelten zwei zer— 
brochene Stöcke gefunden haben. 

in Agnetendorf bei Hermsdorf u. K. wollte eine noch ſchul— 
pflichtige Tochter des Schachtelmacher H. etwas am Schnißer 
in Ordnung bringen; ſie ſtemmte ſich gegen denſelben und 
hatte zum Schutz nur ein dünnes Schachtelbrettchen zwiſchen 
ich und die Spitze gelegt. Dieſelbe drang plötzlich durch und 
in den Magen, in Folge deſſen das unglückliche Kind ein 
Opfer des Todes wurde. 

In Breslau entſpann ſich am 19, Januar auf der Straße 
zwiſchen einigen Männern ein Streit, der in eine blutige 
Schlägerei ausartete und ſich bis in die Vincenzkirche aus: 
dehnte, wo gerade eine Taufhandlung vorgenommen wurde. 
Die Kirchenſchänder leiſteten bei ihrer Verhaftung Widerſtand. 
Die durch dieſen Unfug entweihte Kirche hat am 23. Januar 
Vormittags durch den Weihbischof wieder ihre Weihe erhalien. 

In Groß⸗Weigelsdorf bei Breslau erſtickte eine Frau durch 

Kohlendampf; eine andere Frau, die in Gefahr war, auf 
dieſelbe Weiſe ihr Leben zu verlieren, konnte gerettet werden. 
Am 14. Januar begab ſich der Stellenbeſitzer Lange aus 
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nd Tauſende von Au⸗ 


In der Nähe der Stadt rührte ihn der Schlag und er ſtarb 
alsbald. Das Geld im Betrage von 130 Thalern fand ſich 
noch bei ihm vor. 


Wilkau nach Schweidnitz, um die Gemeindeſteuer abzutragen. 
0 


Die drei Straßenräuber Lindner, Schmidt und Schar⸗ 
fen berg, welche vor einem halben Jahre einen Getreide 
händler aus Kanth auf effener Straße angefallen, gemiß⸗ 
handelt und beraubt hatten, ſind am 15. un in Schweidnitz 
zu 12, 11 und 10 Jahren Zuchthausſtraſe verurtheilt worden. 

In Glogau wurden am 19. Januar zwei Soldaten in 
ihrem Quartiere durch Kohlendampf erſtickt gefunden. Einer 
konnte wieder in's Leben zurückgerufen werden, der andere 
aber blieb todt. 

Leobſchüß, den 23. Jan. Am 11. d. M. wurden vom 
Kreisgericht zwei hieſige Bürger zu 60 Thlr. Geldbuße 
oder dreimonatlichem Gefaͤngniß verurtheilt, welche einem 
etwas angetrunkenen Klempnergeſellen ein Zündhütchen in 
den geſtopften Pfeifenkopf geſteckt und ihn darauf zum Rauchen 
veranlaßt hatten. Die Exploſion lief unglücklicher ab, als 
der elende Scherz gemeint war; ſie traf beide Augen und hat 
außer einem achtwöchentlichen Krankenlager noch eine blei⸗ 
bende Beeinträchtigung des Sehvermögens zur Folge gehabt. 

In der Nacht zum 19 Januar hatte man in Königs’ 
berg vor den Thoren 31 Grad Kälte. In Folge davon 
iſt eine Schildwache am Herzogsacker und zwei Schildwachen 
in Karſchau, eine Viertelmeile von Königsberg, erfroren. 

Auf der Zeche „Vollmond“ bei Bochum find durch böſe 
Wetter zwei Bergleute getödtet und drei andere jo gefäbrlich 
verletzt worden, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. 

Die Stadt Mendoza in der argentinifiben Republit, welche 
vor einigen Monaten von furchtbaren Erdbeben heimg⸗ſuch 
worden und kaum begann aus den Trümmern zu erſtehen, 
iſt ſoeben auf's neue durch ein gleiches Naturereigniß und 
zwar bis auf den Grund zerſtört worden. 


Cbronik des Tages. 5 ‚ 


Se. Majeftät der König haben Allergnaͤdigſt dere 
dem Hauptmann und Kompagniechef Müller vom 2. Schle⸗ 
ſiſchen Jägerbataillon Nro. 6, die Exlaubniß zur Anlegung 
des Ritterkreuzes des Herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Haus, 
ordens und dem Sekonde Lieutenant v. Nialſch⸗Roſeneg!“ 
vom 2. Schleſiſchen Jägerbataillon Nro. 6. die Erlaubniß zun 
Anlegung des Verdienſttreuzes deſſelben Ordens zu ertheilel, 
ſowie dem Ober⸗Steuerinſpektor Akelbein in Görlitz den 
Charalter als Steuerrath zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht 
dem Badearzt Dr Langner zu Landeck den Charakter a 
Sanitätsrath zu verleihen. f 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gernbl 
dem Glöckner an der katholiſchen Pfarrlirche zu Echweipn! 
Fuchs, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Ehejubiläum. 5 
In Juliusburg feierte am 19. Januar der Sattlermeifle! 
Kloſe und ſeine Ehefrau das 50 jährige Ehejubiläum. 
ä — — 


Näheres über die Geſetz Entwürfe, welche beiden 
Häuſern des Landtages zur Berathung vorliegen: 
1. Der Geſetz⸗Entwurf über die Anklage Beſug ne 

der Verletzten im Strafverfahren. eröffnet dem wir 

letzten, welcher einen Straf: Antrag ſtellt, wenn dieſer di 

den Staatsanwalt und Oder⸗Staatsanwalt (gegenwärtig ohne 


Rckurs) abgewieſen wird, eine neue Inſtanz. Das Appella⸗ 
tions⸗Gericht kann beſchließen, entweder, daß dem Antrage 
des Verletzten keine Folge gegeben werde, und dann iſt die 
Sache erledigt, oder, daß er dem erſten Richter zur Einlei⸗ 

ung der Sache zu überweiſen ſei, die dann ihren ordentlichen 
Gang nimmt; 2. Geſez⸗Entwurf betreffend die ländliche 
Polizei-Verwaltung in den ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Die Verſaſſung heb die frühere gutsobrigkeitliche 
Gewalt auf; nachdem aber die Gemtinde⸗Ordnung von 1850 
nicht zu Stande gekommen, bob das Geich vom 14. April 
1856 den Artikel 42 der Verfaſſung auf und ſſellte die guts⸗ 
ebrigkeirliche Polizei⸗Verwallung wieder her. Die Regierung 
glaubt, daß durch dieſe Wiederherſtellung lein glüclicher Er: 
folg erzielt und keine genügende Handhabung der Polizei auf 
dem platten Lande herbeigeführt worden ſei. Die Frage kann 
durch ein Zurüdgeben auf die Gemeinde Ordnung nicht ge: 
löſt werden, weil die Einführung einer ſolchen noch nicht an 
der Zeit. Sie ſchlägt daher vor, die Polizei⸗Verwaltung auf 
dem Lande als ein Ehrenamt zu betrachten, das durch 
Gemeinde: Wahlen übertragen wird und bei dem ſich die 
Regierung nur das Beſtätigungs⸗Recht vo⸗bebält. Daſſelbe 
ſoll mit den Kommunal. Obrigkeiten der Fall fein. 
ä Der Geſetz Entwurf iſt ciner beſonderen Kemmiſſion aus 
44 Mitgliedern überwieſen; 3. Geſetz⸗Entwurf über die 
Aufhebung der Lehn und Erbſchulzen⸗ Güter. 
Die mit dem Beſitz gewiſſer Grundſtücke verbundenen Berech⸗ 
ren und Verpflichtungen zur Verwaltung des Schulzen⸗ 
Amis ſollen auf dem Wege der Ablöͤſung aufoeboben werden. 
Die Beſißer wie die Gemeinde haben das Recht der Bean- 
tragung; 4. Geſetz Entwurf wegen Forterhebung des 257% 
. zur klaſſiſieirten Einkommenſteuer. 

er Zuſchlag iſt im verigen Jahr bis zum 1 Juli 1862 
bewilligt, die Vorlage beantragt die Verlängerung bis zum 
J. Januar 1863, weil die Bewilligung vom 1. Juli bis wie⸗ 
der J. Juli zu vielen Inconvenienzen führe und die Fort⸗ 
dauer des Zuſchlags doch unbedingt nothwendig ſei, bis die 
Grundſteuer Ertrag liefere. Der Bericht über die Finanz: 
lage des Staates ſtellt dieſelbe als eine günſtige dar. Das 
Deſicit von 5 Mill iſt nicht höher, als das im vor. Jahre 
und wird durch den ſorterhobenen Zuſchlag (1 Mill. 850,000 rtl.) 
und die Ueberſchüſſe aus 1860 (3 Mill. 867,000 rtl.) gedeckt, 
e daß für den Staatsſchatz immer noch (86,000 rtl. bleiben. 
Die Mehreinnahme gegen das vorige Jahr wird auf 1 Mill. 
378,000 rtl. und durch Erſparniſſe in verſchiedenen Reſſorts 
auf 2 Mili. veranſchlagt. In den Ausgaben iſt unter Andern 
ein Mehr von 50,000 rtl. für Erhöhung der Lehrer⸗Gehalte, 
von 79,000 m rtl. für die Marine und von 50,000 rtl. für Ur: 
kerſtützung der Veteranen angeſetzt. Desgl. ein Extraordina⸗ 
num von 38,000 rtl. für Beginn des Saar⸗Kanals. In 
der Staats⸗Kaſſe befanden ſich 10 Mill. baar. Aus dem 
: taatsſchatz ſei nicht ein Thaler zur Deckung der Militär: 
Bedürfniſſe genommen, vielmehr derſelbe aus den Ueber⸗ 
dchüſſen des Jahres 1860 um 615,000 rtl. vermehrt worden. 
Die. Vermehrung aus 1861 würde 1½ Mill. betragen. Die 
Steuer⸗Reſte haben ſich vermindert gegen 1858 und betrugen 
186) nur 12½ far. von je 1000 rtl. 

5. Geſetz über die Einrichtung und Befugniſſe 
der Ober⸗Rechnungskammer. ß M erklärt, daß die 


4 Ober⸗Rechnungskammer eine von den Miniſtern unabhängige, 
nur dem König untergeordnete Behörde ſei, welche die Con⸗ 


krole des geſammten Staats⸗Haushalts durch Prüfung und 


Jeſtſtellung der Rechnungen zu führen habe. Nach 8 II hat 


ſich die Ober⸗Rechnungestammer bei Repiſion guch der Prü⸗ 
ung etwaniger Etats ⸗Ueberſchreitungen zu unter: 
ziehen, zu denen nach Art. 104 der Verfaſſung die nachträg⸗ 
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liche Genehmigung des Landtags erforderlich iſt. Nach 8 18 
ſellen zwar die ausgeſtellten Morita ſchließlich alein der 
königl Entſcheidung unterliegen doch ſoll die Niederſchlagung 
ſolcher Monita, welche aus Einnahmen und Verausgabungen 
entitanven ſind, die mit den Beſimmungen des ges 
ſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushallis Etats in 
Widerſpruch gestanden, nur mit eingebolte Zuſtim⸗ 
mung des Landtags verfügt werden. Dieſer 8 iſt der Haupk⸗ 
punkt des Geſetzes! 

6. Aus dem Miniſter-Verantwortlichkeits⸗Geſetz 
erwähnen wir ſolgende Beßimmungen: Das Anklagerecht 
beziebt ſich bloß auf Verfaſſungs⸗Verletzungen; die zuerfannte - 
Straſe it Einſchließung bis zu 5 Jahren und Unfähigkeit 
zur abermaligen Bekleidung eines Miniſter- Amts. Der Anz 
trag muß ſchriftlich ver wenigſtens 30 Mital des Herren⸗ 
bauſes oder wenigſtens 50 Mitgl. des Abgeord neten⸗Hauſes 
eingebracht werden. Wird von dem betreffenden Hauſe die 
Verweiſung an einen Ausſchuß beſchloſſen, ſo wird ein ſol⸗ 
cher aus 3 Mitgl. des Herrenhauſes und 5 deen 
gewählt. Das Staats: Miniiterium braucht keine Urkunden 
mitzutheilen, deren Veröſſentlichung ihm im Intereſſe des 
Staates nachtbeilig erſcheinen. Der angeklagte Miniſter kann 
in jedem Stadium mündlich oder ſchri'tlich ſeine Verthei⸗ 
digung führen und hat das letzte Wort. Der Bericht des 
Ausſchuſſes muß binnen 30 Tagen erſelgen, anderen Falls 
der Anklage⸗Antrag verworfen iſt. Beſchließen auf den Be 
richt beide Häuser die Anklage, jo wird eine Anklage-Kom⸗ 
miſſion aus 3 Mital. des Herren- und 5 des Abgeordncten⸗ 
Hauſes gewählt. Die Häuſer iönnen bis zum Schluß der 
mündlichen Haupt⸗Verhandlurg ſtets die Anklage zurückneb⸗ 
men. Bei Vertagung des Landtags oder Schluß der Sitzun⸗ 
gen, bevor die Anklageſchriſt an das Gericht übergeben, wird 
der Prozeß bis zum Wieder⸗Zuſammentritt ſiſtirt. Wenn 
während des Prozeſſes die Legislatur-Periode abläuft oder 
Auflöfung erfolgt, wird der Prozeß aleichfalls ſiſtirt und 
kann nur durch Beſchluß des neuen Landtags wieder aufs 
genommen werden. Ueber die Anklage entſcheidet ein Ge⸗ 
richtshof von 12 Mitgliedern. Zu dieſem Behuf wird beim 
Geſchwornen-Gericht ein Kollegium aus 20 Mitgl. des Ober: 
Tribunals und 10 erſten Präſidenten der oberſſen Gerichts 
höfe durch das Loos gebildet (Der erſte Präſident des 
Ober⸗Tribunals und Mitglieder der Kammer ſind von der 
Verloſung ausgeſchloſſen.) Von den 30 Ausgeloſten wird 
wieder durch das Loos der Gerichtshof von 12 gebildet, wo⸗ 
bei Ankläger und Angeklagter das Reckt der Zurückweiſung 
hoben. Oeffentlichkeit der Verhandlungen konn nur ausge 
ſchloſſen werden, wenn es Staats Geheimniſſe nothwendig 
machen. Der König begiebt ſich des Begnadigungs-Rechtis 
infomeit, daß er einen verurtheilten Miniſter nicht wieder in 
ein Miniſter Amt einf Ken wird. Miniſter, die nicht mehr 
im Amt ſind, können nur bis zum Schluß der erſten Seſſion 
nach ibrem Amts Austritt angeklagt werden. 

7. Das Geſetz wegen Abänderung und Ergänzung des Ge⸗ 
ſetzes über den Kriegsdienſt beſtimmt in 7 SS ſieben⸗ 
jährige Dienſtzeit im ſtehenden Heer (daven 4 in der Referve), 
neunjährige Dienſtzeit in der Landwehr (5 im erſten Aufgebot, 
4 im zweiten); für die Geedienfipflichtioen die gleiche Zeit. 
S8. Die Kreisordnung umfaßt alle Provinzen. Drei 
Wahlverbände zur Wahl der Kreistags⸗Mitolieder: a. Der 
große zändliche Grundbeſitz (ſämmtliche Güter mit einem 
Reinertraa von 2000 Tblr und darüber), b rie Landgemein⸗ 
den c. die Städte Die Zahl der Kreistags Mitglieder wird 
zwiſchen Stadt und Land nach der Bevölkerung getheilt, für 
die Städte als Maximum der dritte Theil; zwiſchen den 
Gütern und dem Lande nach dem Aerar, doch der große 
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adde nicht unter einem Drittel. Ein Kreis⸗Ausſchuß 
ſoll in Gemeinſchaft mit dem Landrath die Beſchlüſſe des 
Kreistags vorbereiten. - 


Mas haben die Bewohner des platten Landes 


von der Militär⸗Reorganiſation zu erwarten? 


Von allen h der Bevölkerung wird die ländliche von 
den Laſten der Militär⸗Verpflichtungen am härteſten getrof⸗ 
fen; ſie ſtellt vermöge ihrer größeren körperlichen Tüchtigkeit 
verhältnißmäßig mehr Leute zu den Fahnen als die Städte, 
ſie hat bei Uebungen und Mobilmachungen von der Einquar⸗ 
tierung am meiſten zu leiden. Mit Recht muß es ſie daher 
vor allen beſorgt haben, wenn jetzt ſo vielfach die Anſicht 
ausgeſprochen wird, daß durch die Armee-Reorganiſation dent 
Volke unerſchwingliche Mehrlaſten auferlegt werden. Dies 
iſt aber nicht der Fall, vielmehr bezweckt ſie neben Herſtellung 
einer größeren Kriegsbereitſchaft gerade eine Erleichterung der 
Militärpflicht im Allgemeinen und ſpeciell eine Entlaſtung 
der Landgemeinden. Schon die Schöpfer des Landwehr⸗In⸗ 
ſtituts haben es ausgeſprochen, daß daſſelbe ohne eine gründ⸗ 
liche Umänderung auf die Dauer nicht haltbar ſei; eine faſt 
40 jährige Friedenszeit hatte die Mängel dem Auge der Maſſe 
nicht ſichtbar gemacht, und ſo war die Meinung von ſeiner 
Tüchtigteit und ſelbſt Wohlfeilheit ein ſchwer zu erſchüttern⸗ 
der Volksglaube geworden. Die ſeit 1848 nöthig gewordenen 
Amaligen Mobilmachungen haben aber gezeigt, wie ungeheuer 
dieſelben, ſobald ſie ins Leben treten, die produktive Kraft 
des Landes löchern, ohne eine ſchnelle Kriegsbexeitſchaft ber: 
zuſtellen. Die Schnelligkeit der erſten Dispoſitionen kann 
aber bei den jetzigen Verkehrsmitteln über den Erfolg eines 
ganzen Feldzuges entſcheiden. Was es nun aber hieß, z. B. 
die Landwehr⸗Kavallerie mobil zu machen, wie viel Zeit es 
koſtete, Mann, Pferd und Sattelzeug zuſammen 7 paſſen, 
wie ſtörend die Ausbebung der Pferde bei gewöhnlichen Ue⸗ 
bungen und Mobilmachungen in die ländlichen Geſchäfte oft 
eingriff, und wie ſchließlich doch nur eine Truppe zuſammen 
kam, deren Kriegstüchtigkeit bei dem Mangel ſattelgewohnter 
Pferde höchſt zweifelhaft war, das wiſſen die Bewohner des 
platten Landes am beſten. Die Landwehr: Kavallerie ſoll 
daher ganz eingehen; in den weſtlichen Provinzen iſt fie be⸗ 
reits mit der Linie verſchmolzen, in den öſtlichen ſoll dies 
allmählig geſchehen, je nachdem die Mittel zur Bildung neuer 
Regimenter vorhanden ſind. Bei der Infanterie iſt die Aus⸗ 
hebung von 40000 Mann auf 63000 erhöht, die in 81 Regi⸗ 
menter mit 245 Bataillonen eingetheilt ſind, deren jedes im 
Frieden einen Beſtand von 538 Mann hat. Für den Fall 
eines Krieges ſtellt ſich dadurch unſere Geſammtmacht auf 
504000 geſchulte Krieger und es verbleiben außerdem 252000 
Landwehren als Reſerve-Armee für die Veſetzung der feiten 
Plätze. Hiermit iſt zugleich der Landwehr ihre eigentliche 
Beſtimmung angewieſen, während nach der bisherigen Orga⸗ 
niſation auch die letzteren Altersklaſſen bei der mobilen Truppe 
verwendet werden mußten. Es war die ſchwere Laſt der Land⸗ 
wehr⸗Verpflichtung, daß ſie bis über das vorgerückte Mannes⸗ 
alter hinaus dauerte und ſomit bei einer Mobilmachung die 
unentbehrlichſten und produktivſten Kräfte des Landes aus 


ihren Berufs: und Nahrungs: Verhältnifien herausgeriſſen 


wurden, ſo daß die Erhaltung der zurückbleibenden Familie 
den Gemeinden verblieb. Bei der Mobilmachung von 1859 
haben circa 55000 Familien aus öffentlichen Mitteln unter: 
1 werden müſſen und etwa 43 % der einberufenen Land⸗ 
wehr ſind verheirathete Leute geweſen. Alle die großen La⸗ 
ſten für Gemeinde und Kreis, welche früher durch die Mobil⸗ 
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a 8 
machung der Landwehr eintraten, fallen jetzt in den meiften 
Fällen und faſt ganz fort. Die Reorganiſation verlängert 

| 


daſſelbe iſt erſt jetzt wieder auf 1,12 geſtiegen. 


en 


nur die Reſervepflicht von 2 auf 4 Jahre, verkürzt dagegen 
die Verpflichtung zur Landwehr von 14 Jahr f 9 Jahre, 
und beſtimmt die Altersklaſſen vom 32 —36ſten Jahre als 
äußerſte Grenze der Militär: Berpflibtung für den Schutz der 
Feſtungen. Im Fall eines Krieges iſt hiernach anzunehmen, 
daß meiſtens nur auf die Reſerve wird zurückgegangen wer⸗ 
den müſſen, um dem Feinde Stand halten zu können, und 
da die Begründung eines Hausſtandes ſelten vor dem 27ſten 
Jahre erfolgt, werden wir in Zukunft wenig verheirathete 
Leute bei den Fahnen haben. Spätere Einſtellungen und 
frühere Beurlaubungen ſollen, wie dies ſchon in den letzten 
Jahren geſchehen, bei den Mannſchaften, ſoweit es der Dienſt 
und die Fähigkeit des Einzelnen geftatten, Erſparniß halber 
nach Moglichkeit erfolgen, und ſoll namentlich die Landwehr 
erſten Aufgebots während ihrer ganzen Verpflichtungszeit nur 
einmal auf 8 Tage zur Uebung einberufen werden. Um 
dieſe Reformen, welche ſo 1 in die Lebenskräfte und 
Familien⸗Verhältniſſe des ganzen Volkes, inſonderheit aber 
des durch die Militär⸗Verhältniſſe bisher am belaſtetſten Land⸗ 
voltes eingreifen, durchzuführen und den Effektivbeſtand der 
Armee auf 205000 Mann zu erhalten, bedarf die Regierung 
einer Mehrausgabe von 7—8 Millionen; das Militärbudget, 
welches im Jahre 1859 32,315,877 Thlr. betrug, ſteigert ſich 
dadurch jetzt auf 40,361,101 Thlr. Dieſe Differenz fol nun 
die Steuerkräfte des Landes übermäßig anſtrengen, und doch 
iſt amtlich nachgewieſen, daß, während im Jahre 1820 die 
Ausgaben für die Armee 61, % der Ueberſchüſſe des Staate 
erreichten, dieſelben durch die Reorganiſation von 1861 auf 
5056 geſtiegen fine, ſomit noch nicht die Höhe von 1820 er⸗ 
reicht haben. Sollten nun unſere jetzigen Finanzverhältniſſe 
und unſer ſeit jener Zeit um etwa 70 Millionen geſtiegener 
Nationalreichthum nicht das tragen können, was unſere Bor: 
fahren nach einem verwüſtenden langen Kriege durchzubrin⸗ 
pen vermochten? Es iſt noch keine Steuer oder Steuer +Erz 
höhung auferlegt, die nicht von den durch ſie Betroffenen als 
untragbar erklärt wurde und wieviel Fälle giebt es wohl, 
daß eine Steuer aus dieſem Grunde hätte wieder aufgehoben 
werden müfjen. Steuern zahlen und ſterben muß nun eins 
mal jeder und überall. Ebenſo entzieht die Vermehrung des 
ſtehenden Heeres dem Lande bei der jetzigen Bevölkerung vers 
hältnißmäßig nicht ſo viel Kräfte wie früher: im Jahre 1818 
war das Verhältniß der Armee zu der Einwohnerzabl 1,2; 
Die Gegner 
der Reorganiſation erkennen nun die Zweckmäßigkeit derſel⸗ 
ben in den Hauptpunkten an, meinen aber, daß dieſelbe bei 
einer . Dienſtzeit der Infanterie ohne eine Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben durchzuführen ſei. Die Erſparniſſe 
der zweijährigen Dienſtzeit ſind aber bei genauer Prüfung 
nicht groß. Auf den erſten Blick ſcheint es freilich, als könn⸗ 
ten durch die zweijährige Dienſtzeit über 2 Millionen Thaler 
geſpart werden. Dieſe Summe würde ſich aber dadurch ber 
deutend verringern, daß anerkannter Maaßen eine kürzere 
Dienſtzeit ſtärkere Stämme an Offizieren, Unteroffizieren und 
Kapitulanten erfordert. Außerdem iſt aber eine Verringerung 
der Armee bei der jetzigen politiſchen Lage Europa's nicht 
möglich; es müßte der fortfallende dritte Jahrgang der Mann; 
ſchaft durch neue Kräfte erſetzt werden, und man würde dann 
mit noch größeren Koſten (wegen der ſtärkeren Stämme) frei⸗ 
lich auch eine größere Zahl Truppen ausbilden, aber ihnen 
nicht den Grad von Kriegstüchtigkeit geben können, wie bei 
einer dreijährigen Dienſtzeit. Die Ausbildung der Soldaten 
beruht aber nicht blos auf der äußeren Mechanik, ſondern 
erfordert zugleich die Herausbildung eines militäriſchen Gei⸗ 


ſtes, deſſen größere Entwickelung ſchon oft über einen an Zahl 
überlegenen Feind den Sieg verliehen hat. Unſere militäri: 
ſchen Autoritäten und unſer verehrter König an der Spitze 
haben nun die auf langjährige Erfahrung begründete Ueber⸗ 
zeugung, daß drei Jahre die kürzeſte Friſt zur Ausbildung 
eines Soldaten iſt. Alle Feldherren der alten und neuen 
Geſchichte ſind ſtets beſtrebt geweſen, möglichſt viel ausgediente 
Soldaten bei den Fahnen zu haben und in den Armeen faſt 
aller übrigen Staaten iſt die Dienſtzeit eine längere als bei 
uns; in Rußland bis vor kurzem noch 20 Jahre. Frankreich 
hat unter ſeinen 467000 Friedenstruppen etwa 200000 Kapi⸗ 
tulanten. Die kürzeſte Dienſtzeit hat die piemonteſiſche Ar⸗ 
mee, doch hat ſich auch in den letzten Kriegen gegen die De: 
ſterreicher gezeigt, daß bei gleicher Tapferkeit und gleich guter 


Führung der größere militäriſche Geiſt der lange bei den 
auen bleibenden öſterreichiſchen Armee, den Sieg verleiht. 
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reußen muß wegen feiner langen ungedeckten Grenzen ſtets 
eine arte Militärmacht bleiben und hat nöthigenfalls noch 
für ganz Deutſchland einzuſteben. Hiefür müſſen wir aber, 
ſo lange Frankreich ſeine ungeheuren und kriegsbereit daſte⸗ 
henden Armeen nicht verringert, ſtets gerüſtet daſtehen. Die 
Reorganiſation iſt bis auf einen Theil der Kavallerie durd: 
geführt und kann nicht mehr rückgängig gemacht werden; 
auch ſämmtliche Mitglieder des Miniſteriums ſind von der 
Zweckmäßigkeit derſelben ſo durchdrungen, daß ſie zurücktreten, 
wenn die erforderlichen Mittel von dem Abgeordnetenhauſe 
derweigert werden. 

——ͤ— 4 — —ääZä — — — man ann 


Verirrungen. 
Novelle von F. Brunold. 


. (Beſchluß) 
Diooch ſollt' es nicht Zeit fein, einen Blick auf Valentin 
zu werfen? Die gute Natur deſſelben hat, wie mau zu 

ſagen pflegt, geſiegt. Die Krankheit iſt gebrochen. Heut 

zum erſtenmale hat er das Bett verlaſſen; er ſitzt im Stuhl 
und ihm zur Seite ſeine treue Pflegerin, die mildefte, beſte 
aller Diakoniſſinnen des ganzen Krankenhauſes. 

Wenn aber wir der barmherzigen Schweſter in das 

a Auge ſchauen, ſo kommt dieſelbe uns bekannt vor. 

ir haben dies Madonnenantlitz ſchon einigemal geſehen. 

Und wären wir noch zweifelhaft, wüßten wir im Augen⸗ 

blick nicht, wohin wir dies Geſicht zu bringen hätten, 

ſo würden Valentins Worte uns jeden Irrthum nehmen 
und jeden Zweifel beſeitigen. So eben jagt er: „Emmy! 
liebe Emmy! wie kommen Sie hieher? laubt' ich doch 

M den lichten Augenblicken meiner Krankheit, wenn ich 

ie an meinem Lager erblickte, eine Erſcheinung zu haben. 

Und während auf der einen Seite mich Ihr Anblick an 
den ſchrecklichſten Augenblick meines Lebens erinnerte; 
fühlte ich mich doch im nächſten Augenblick wieder zurück 
verſetzt in Ihre Heimath, wo ich Sie zuerſt geſehen. 

ann war es mir, als wären alle trüben, ſchrecklichen 

Tage und Stunden nur Träume, böſe Träume geweſen, 
als ginge ich wieder an Ihrem Hauſe vorüber, Sie ſehend, 
Sie grüßend; ſtill vertraut. — O, Emmy! können Sie 
denn t wie weit ich von dem Wege des Rechts 
Abgeirrt? ie tief ich gefehlt? — Und Sie, die Sie 
mich verachten müſſen; Sie finde ich an meinem Kranken- 
lager, mich pflegend, mich tröſtend. — Sprechen Sie, was 
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machte Sie zur Krankenpflegerin? — Können Sie mir 
. ae 

Emmy lächelte mild verklärt. „Es iſt bekannt,“ ſagte 
ſie, „daß aus der Nacht immer das Licht hervorgeht; und 
was uns eine Trübſal zu ſein ſcheint, wird oft die Quelle 
des ſchönſten Glücks. — Ich trat aus jenem Haufe, wo 
Sie mich fanden, hier ein. — Giebt es einen ſchöneren 
Beruf, als dieſen, den ich jetzt aus innerſter Ueberzeugun 
gewählt? — Es macht ſo glücklich, Andern wohl zu thun! 
— Und wer bedürfte der Liebe, Milde und Nachſicht mehr, 
als der Kranke? — Glauben Sie mir, hier ſchweigt jedes 
Leid in meiner Bruſt; hier fühle ich mich glücklich!“ — 

„Glücklich?“ fragte Valentin erſtaunt; „hier, wo nur 
Leid, nur Jammer und Klagen vernommen werden?“ 

Emmy lächelte ſanft. Mild ſagte fie: „Rechnen Sie 
die Freude für nichts, einen Kranken geſund werden zu 
ſehen? Meinen Sie, es ſei nichts, dem Armen, der von 
aller Welt verlaffen ift, der in bittern Schmerzen ſich hier 
auf dem Lager windet — Schweſter, Mutter zu erſetzen, 
die treueſte Pflegerin zu fein? — Dem gebrochenen Her⸗ 
zen eine milde Tröſterin? — Und wenn nun der Ster⸗ 
bende ſich nicht einſam ſieht; wenn er mich an ſeinem 
Lager findet; er eine heiße Thräne des Mitleids in mei⸗ 
nem Auge bemerkt — und dann fein brechender Blick mir 
den letzten Dank zuwinket, iſt dies nicht ein Glück, nicht 
Lohn genug für Mühe und Arbeit? — Als man Sie 
hieher brachte, dem Tode nahe, mit dem Tode ringend, 
Tage, Wochen lang, wie habe ich da meinen Beruf geſeg⸗ 
net, der wid bieß an Ihrem Lager zu ſein; bei Ihnen 
zu wachen — und Sie zu pflegen!“ 

Valentin ſeufzte auf; dunkle Röthe der Scham ergoß 
ſich über ſeine Wangen; bitter ſagte er: „Und faſt möchte 
ich rufen: Ach! hätten Sie mich ſterben laſſen!“ 

Emmy legte ihre Hand ſanft auf die Schulter des Ge⸗ 
neſenden und ſagte liebevoll erregt: „Iſt es wohl recht, 
jo zaghaft zu ſein? Fehlen wir nicht Alle? Darin zeigt 
ſich eines echten Mannes Kraft und Stärke, daß er aus 
trüber Wirrniß ſich mit verdoppelter Energie in das Leben 
wirft — und aus verfehlten Schritten ſich einen Weg⸗ 
weiſer zu edelſtem Ziele bildet. — Und ſo werden auch 
Sie, Valentin, ſich aufraffen — und von nun an ein 
Anderer ſein. — Laſſen Sie alles Trübe ruhen und ver⸗ 
eſſen ſein. Ich weiß, was Sie erduldet haben. Ihr 

ütterlein war während Ihrer Krankheit zweimal hier; 
ſie kommt vielleicht auch heut nochmals zur Stadt. Wenn 
nun die Mutter und andere Menſchen Sie nicht verlaſſen 
haben; ſollt' Gott es thun?“ a 

Valentin ſchwieg einige Zeit, dann aber ſeufzte er leiſe: 
„Franziska!“ 

Emmy hatte den Namen vernommen. Ein tiefer, tiefer 
Schmerz zuckte für einen Augenblick durch das bleiche Ge⸗ 
ſicht, doch ſofort ſich faſſend, ſagte fie ſanft: „Die Liebe 
iſt ſtets an Schmerzen reich; doch iſt ihr ſchönſtes Vor⸗ 
recht auch, zu vergeben, zu vergeſſen!“ 

Valentin ſchüttelte das Haupt; traurig ſagte er: „Sie 
verſtehen mich falſch! — Franziska hat mich nie geliebt, 
— ſonſt könnte ſie mich in meinen Schmerzen nicht ſo 
gänzlich verlaſſen haben. War ſie jemals hier?“ 5 


Emmy wurde der Antwort überhoben; es wurde leife 
au die Thür geklopft. Valentins Mutter am Arm des 
Wildauer ſteckten den Kopf zur Thür herein. „Darf man 
eintreten?“ riefen fie freudig lachend. Und als die Dia— 
koniſſin Gewährung der Bitte winkte, traten Beide zu— 
ſammen in's Zimmer. 

Die Mutter eilte zum Sohne und umſing ihn froh, zus 
frieden, glücklich!“ 

Der Wildauer aber ſagte, nachdem der erſte Ausbruch 
der Freude vorüber war: „Grüß Dich Gott, Valentin! 
Mach' daß Du Kräfte bekommſt. Die Nachricht, die ich 
Dir bringe, denke ich wir, wird die beſte Arzenei ſein. 
Komme ſo eben von Deinem alten Herrn; kannſt Deine 
Stelle, denke ich mir, dort wieder antreten. Dein Ver⸗ 
führer, der Dich geſtürzt und Deinen Platz darauf einge⸗ 
nommen, hat ſeinen Lohn dahin. Ich und wein Freund 
kamen noch zu rechter Zeit. — Hatte falſche Wechſel auf 
den Namen ſeines Herrn gemacht; gedachte heut mit den 
erſchwindelten Gelde nach Amerika zu fliehen. — Es iſt 
ihm nicht gelungen; wir kamen ihm zuvor.“ 

Und der Wildauer, einen Blick zum Fenſter hinaus⸗ 
werfend, ſetzte hinzu: „Sieh', willſt Du ihn noch einmal 
Dir anſehen, fo blid’ hinaus; man führt ihn fo eben ge- 
fangen vorüber.“ i 
Balentin winkte mit der Hand. „Laß ihn,“ ſagte er, 
„Gott ſei ihm gnädig; wer ſelbſt in Verſuchung war — 

und gerettet wurde, weiß, wie leicht man ſtraucheln kann. 

— Ich will mich ſeines Unglücks nicht freuen.“ — 

Mit dieſen Worten umſing er die Mutter mit der einen 
Hand, indeß die andere ſanft die Rechte Emmy's drückte. 
„Wie danke ich Euch!“ rief er; „Ihr habt fo redlich, treu 
an mir gehandelt; vielleicht richt' ich mich wieder auf. 
Am Willen ſoll es, von meiner Seite, nicht fehlen. Bei 
der Arbeit und in der Arbeit will ich vergeſſen — und 
erſtarken.“ Und zur Mutter gewendet, ſetzte er leiſe hinzu: 
„Ich werde auch ſie zu vergeſſen ſuchen; ſie, die mich ſo 
bitter getäuſcht — Frauziska!“ 

Die alte Frau ſtrich dem Sohn das Haar von der 
Stirn; ſie ſchaute ihn an mit ihren klaren, frohen Mut⸗ 

teraugen — und ſagte: „Denk' ihrer nicht mehr, Kind; 
vergiß das Mädchen; haſt ja ein viel ſchöneres, beſſeres 
gefunden; das Dir ſo treu zur Seite ſtand.“ 

Doch Valentin ſchüttelte, bei dieſen Worten, wie un⸗ 
willig das Haupt — und einen Blick auf Emmy werfend, 
die leiſe zum Fenſter getreten war, und mit ernſtem, ver⸗ 
klärten Blick zum Himmel ſchaute, ſagte er: „Laß das, 
Mutter! Ich werde niemals Ihrer werth! Du weißt es 
nicht, wie fie mein guter Engel war.“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür und Valen⸗ 
tin's früherer Herr trat ein. „Ich komme.“ ſagte er, 
„mich jelber zu überzeugen, wie weit Sie in Ihrer Gene⸗ 
en ſind, und ob es möglich ſein wird, 
aß Sie bald wieder Ihre frühere Stellung bei mir an 
treten können. Ihre Freunde haben redlich für Sie ge⸗ 
wirkt und ihnen das Wort geredet — und ich dente mix, 
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wer ſich ſolche Freunde erworben hat, der kann nicht ſo 
tief geſunken ſein, als es jener Brief mich glauben machen 
wollte. Wir irren zuweilen Alle — und wohl uns, ſo 
aus der Verirrung Gutes erwächſk. — Ihre milde Kran⸗ 
kenpflegerin iſt — —“ 

Mit dieſen Worten wollte der Redende ſich zu der Ger 
nannten wenden; doch Emmy batte unbemerkt, ſchweigend, 
ſtill das Gemach verlaſſen. 

Und als die drei Anweſenden den Geneſenden verließen, 
ſahen fie, durch den Gang ſchreitend — und einen Blick 
durch die geöffnete Thür eines Krankenſaals werfend, die 
Diakoniſſin, mit verklärtem, milden Angeſicht, am Bette 
eines Sterbenden betend knieen. 


Sehl⸗ſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Lauban, den 24. Januar. Bekanntlich hat der Handels: 
mininer die Einbringung einer Geſetzvorlage, betreffend den 
Bau der Niederſchleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn, noch in der 
diesjährigen Sitzung des Landtages von der Bedingung ab- 
haͤngig gemacht, daß die von der Bahnlinie berührken Kreiſe 
den erforderlichen Grund und Boden unentgeltlich hergeben. 
Wenn nun in, biefigem Orte und Kreiſe bisher noch keine 
Thätigkeit in dieſer Sache entwickelt worden iſt, ſo hat dies 
ſeinen Grund lediglich darin, daß bis jetzt weder dem Kreiſe 
noch der Stadt Lauban eine offizielle Verfügung zugegangen 
war. — Nachdem nunmehr auf eine von dem biefigen Mas 
giſtrate an den Ober⸗Präſidenten gerichtete Anfrage die Nach⸗ 
richt eingegangen war, daß die königliche Regierung in Liegmib 
bereits unterm 6. d. Mts. veranlaßt worden ſei, den betreffen! 
den königlichen Landrath⸗Aemtern nähere Mittheilungen über 
die von den Kreiſen zu bringenden Opfern zu machen und 
nachdem durch Privatmittbeilung bekannt geworden war, daß 
von allen vorliegenden Eiſenbahnprojekten dasjenige zuerſt 
auf Berücksichtigung zu rechnen habe, für welches zuerſt und 
am bereitwilligften die erforderlichen Opfer dargebracht wer’ 
den würden, waren geſtern Nachmittag die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung zu einer 
gemeinſchaſtlichen Sitzung berufen worden, behufs Berathung 
darüber, was in der Eiſenbahn⸗ Angelegenheit Seitens der 
hieſigen Stadikommune zu thun ſei. — Der Sitzung wohne 
der königliche Landrath Regierungsrath Deetz bei und na 
dem über Lage der Sache N gehalten worden war, 
einigte man ſich dahin, daß die in Ausſicht geſtellte Mittheſ⸗ 
lung der Regierung in Liegnitz nicht erſt abzuwarten, daß 
es vielmehr die allerhöchſte Zeit und dringend nothwendig 
ſei, ſchon jetzt zu zeigen, welch bobes Gewicht die Vertreter 
hieſiger Stadt auf das Zuſtandekommen der Gebirgs⸗Eiſen⸗ 
bahn legen und es wurde deshalb der Antrag: „Magiſtr 
und Stadtverordnete beſchließen, zu dem Bau der Nieder 
ſchleſiſchen Gebirgsbahn von Kohlfurth über Lauban na 
Hirſchberg u. ſ. w. und einer von Lauban nach Görlitz e 
übrenden Zweigbahn als Beitrag zu der von dem Kreise 
Lauban aufzubringenden Grundentſckädi ung eine Summe 
bis zu Zwanzig Tauſend Thalern in dem Falle zu gewähren, 
wenn die Kreisſtände mindeſtens eine gleiche Summe zu 
gleichem Zwecke bewilligen“ einſtimmig zum Beſchluß erhoben. | 

(Görlitzer Anzeiger.) 
(Den 31. Januar findet in gleicher Veranlaſſung eine Cou⸗ 
jerenz wegen der Gebirgs⸗Eiſenbahn in Hirſchberg ſtatt.) 
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Beilage zu No. 9 des 


8 Der laudwirthſchaftliche Verein 
in den „drei Bergen“, die Kreiſe Hirſchberg und Schönau 
umfaſſend, ſeit einigen Jahren ſegensreich wirkend, konnte 
bindernder Umſtände wegen, nur 5mal 1861 ſich verſammeln. 
Am 23. d. M. hielt er wieder ſeine erſte Sitzung im neuen 
Jahr. Eine Menge eingelauſener Briefe und Zeitſchriften 
waren zu beachten. Mehrere derſelben ſprachen ſehr wohl: 
wollende und anerkennende Urtheile über Werth und Leiſtun— 
en des Vereins aus. Auf zwei Schriften, welche er als 
eſchenk erhielt, und deren Inhalt ihm reichen Stoff zu dies⸗ 
maligen Beſprechungen darbot, ſei jeder Landwirth auſmerk⸗ 
ſam gemacht. Sie, obwohl kurz gefaßt, und billig im Preiſe, 
umfaſſen loſtbare Schätze, und machen viele andere Bücher 
entbehrlich. Ihre Titel find: „Anwendung des Kalkſand⸗ 
aues im Vergleiche mit Bruchſtein⸗ und Ziegel⸗Mauerwerk, 
von Krauſe, Geh. Reg.⸗Rath a. D., gegen aärlig ſich aufhal⸗ 
tend in Hermsdorf u. K.“ und „Landwirthſchaftliches Wörter: 
buch mit 550 Sad: und Wort' Erklärungen von dem Ted): 
niker Schulze“. Heiter und traulich wurde der bisherige 
Vorſtand wieder gewählt; als Präſes Kiesling, Rentier, 
bisheriger Abgeordneter, jetzt Ratbsherr: als Stellvertreter 
Simon, Gutspächter aus Berbisdorf; als Schriftführer 
Haaſs, Oberförſter aus Giersdorf; als Stellvertreter Men: 
zel, Rentmeiſter aus Boberröhrsdorf; als Rendant Wittwer, 
Ober⸗Amtmann aus Erdmannsdorf. Alle lehnten beſcheiden 
mit triftigen Gründen die Wiederwahl zwar ab, aber der 
Verein ſchätzt ihren Werth zu hoch, einmüthig ließ er mit 
Bitten Nicht eher nach, als bis fie von neuem zufagten. 
Vorträge wurden für nächſte Sitzung aufgeſchoben. Der 
eiſt, welcher alle Verhandlungen belebte, gewährte einen 
erquickenden Eindruck. Nichts bleibt zu wünſchen übrig, als 
eine noch zahlreichere Theilnahme von Seiten bäuerlicher 


Grundbeſitzer. E. a. w. P. 
Theater. 
Ein neues Stück von H. Lindau: — „Die Bureau⸗ 


kraten“ — wird nächſten 3 den 30. d. Mts. im 
hieſigen Stadttheater zur Aufführung kommen. Wir können 
um ſo mehr darauf aufmerkſam machen, als dieſe neueſte 
Lindau 'ſche Dichtung durch fließenden Dialog, raſche Hand⸗ 
lung zc. ſich vor vielen Novitäten auszeichnet und, bei guter 
Beſetzung und fleißigem Studium von Seiten der Betheilig⸗ 
en der Schiemang'ſchen Geſellſchaft, auch dem hieſigen kunſt⸗ 
libenden Publikum einen enußreichen Abend verschaffen 
dürfte. — Freitag den 31. if 

Komiter Herrn Georgy: Die Poſſe feit 300 Jahren. 
Es bedarf wohl nur dieſer Andeutung um dem wadern Künſt⸗ 
ler durch zahlreichen Beſuch eine Anerkennung darzulegen. E. 
— ———— A—ä— ern 
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Familien = Angelegenheiten. 
| Tabesfall⸗ Anzeigen. 


657. Nach 14 jährigen ſchweren Leiden verſchied heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr am Gehirnſchlage im 54. Lebensjahre meine 

geliebte Fran Emma geb. Nedlich. 

Verwandten und Freunden widme ich dieſe ſchmerzliche 

Anzeige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 24. Januar 1862. 
\ G. P. Aderholz, Buchhändler aus Breslau. 
6 


3,  Gotfernten Verwandten und Freunden widmen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß unfere geliebte Gattin, 
utter und Schwiegermutter, Frau Bäcker⸗Meiſter Johanne 


das Beneſiz für den beliebten. 


Eleonore Pohl geb. Martin, in Folge eines am 
15. d. Mts. erlitenen Schlaganfalles am 23. Jan. in den 
Morgenſtunden ſanft verſchieden iſt. ‘ 
Um ſtille Theilnahme bitten: ; 
g Die Hinterbliebenen. 
Wigandsthal den 26. Januar 1862. N 


675. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entſchlief am 
24. d. Mts. nach vielen Leiden unſer theurer Gatte, Vater 
und Bruder, der Lehrer Heinrich Guſtav Herzog, in 
noch nicht vollendetem 43ſten Lebensjahre. Dieſes zeigen 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, an 
g die tiefbetrübte Wittwe g 

nebſt ihren 3 unerzogenen Kindern und Geſchwiſtern. 
Vogelsdorf, Kreis Landeshut, den 26. Januar 1862. 


— 


691. 


Heimathsklänge 
am Grabe 
meines lieben Vetters 


Gottlob Zimmermann. 
Pſalm 62. 2. 


Wo findet die Seele die Heimath der Ruh! 
Wer deckt ſie mit ſchützenden Fittigen zu? 

Ach, bietet die Welt keine Freiſtatt mir an, 

Wo Sünde nicht herrſchen, nicht anfechten kann? 
Nein, nein, nein, nein, hier iſt ſie nicht: 

Die Heimath der Seelen weilt droben im Licht. 


Wie ſelig die Ruhe bei Jeſu im Licht! 

Tod, Sünde und Schmerzen die kennt man dort nicht. 
Das Rauſchen der Harfen, der liebliche Klang 
Bewillkommt die Seele mit ſüßem Geſang. 

Ruh', Ruh’, Ruh', Ruh', himmliſche Ruh' 

Im Schooße des Mittlers, ich eile Dir zu! 


Wie en ſich ein Jeder im Himmel zu ſein! 

Wo Viele ſchon prangen, von Sünden ganz rein; 
Die hier ſchon im Leben mit Jeſu verwandt, 
Sind droben geſchmücket mit heil'gem Gewand. 
Rein, rein, rein, rein von Sünden rein 

Ziehn droben errettet die Seeligen ein. 


Drum auf liebe Seele, die Heimath iſt nah'! 

Nach wenigen Tagen, ſo ſind wir ſchon da. 

So kämpfe nun muthig und mach Dich bereit, 

Schon winket die Krone nach Kampf und nach Streit. 
Freud', Freud', N Freud', ewige Freud“ 

Erwartet den Pilger nach Trübſal und Leid. 

Berlin. Julius Zimmermann. 


Literariſches. 


647. Durch zuweilen geſchehene Anfragen und Beſtellungen 


von nahen und fernen chriſtlichen Freunden und vom Haupt⸗ 
Verein für Verbreitung chriſtlicher Erbauungsſchriften in 
Berlin, wie auch von ähnlichen Geſellſchafts⸗Vorſtänden im 
ker Staate hemogen. wird Unterzeichneter ferner bereit 


ein, gegen portofreie Beſtellung hierunter bezeichnete Bücher 


zu beſorgen, die incl. der Emballage zu folgenden Preiſen 
berechnet werden: 

1. Der Jugend Noth und Hilfe I ſgr. 9 pf. 
2. Friedrich Wilhelm IV, ein Lebensbild, geb. 10 3. 


— 142 — 
3. Joachim Ziethen, Huſaren⸗General, geb.. IU ſgr. — pf. haltend geſchrieben, bildet ein ſel bſtſtändiges Werl, 
4. Mater v. Stein, ein Lebensbild, A | 5 : welchem Portrait und Biographie des Verfaſfers 


5. Der Franzoſenpeter, Erzählung von einem 


Veteran von 1813 — 15, . 
6. Reiſepſalter a ee a 
7. (Goßner's Hauskanzel, mit Portrait,. u RE 
a in Franzband, Er NE 


8. Abendmahlsbuch . junge Coufirmanden, geb. 2: — : 
ſowie noch verſchiedene derartige Bücher und Schriften laut 
zu habenden Verzeichniſſes, welches auf Verlangen eingeſehen 


werden kann 


Buchwald b. Schmiedeberg i. Schl., den 20. Jan. 1862. 
S le 


512. Durch die Pk. Noſenthal'ſche Buchhandlung (Jul. 


Berger) iſt zu haben: 5 
Illuſtrirtes 


* * U 0 
Familien - Journal. 
Neunter Jahrgang. 
Woͤchentlich 1 Nummer. Preis 1 Sgr., 
pio Quartal 13 Sgr. Auch in Monats- 
Heſten à 5 Sgr. eleg broch 
mit brillanten @ratis-Stahlstich- 
Prämien, 
Inhalt: Illuſtrirte Original⸗Erzähl⸗ 

- - — ungen. Gedichte Gerichtshalle. Reiſen. 
Biographien. Naturkunde Mevicin. Praktiſche Wiſſenſchaften 
Vermiſchtes. Volksſchule (Kochlectionen). Zeitgeſchichte. Aus⸗ 
kunft. Schach. Illuſtrirte Anekdoten Correſpondenz u ſ. w. 

Namen der Mitarbeiter, welche unter Anderen im IX. Jahr⸗ 
gang vertreten fein werden: 

Für den belletristischen Theit: Marie 
SlausnigersHennes; Emma Niendorf; KarlChop; 
Jakeb Corvinus; Eugen v. Dedenroth; Adolph 
Görling; Stanislaus Graf Grabowski; Julius 
Große; Berndv Guſeck; Eduard Kauffer; Ludwig 
Köhler; Hermann Maragraff; H. Proehle; Otto 
v. Reinsberg⸗Düringsfeld; Otto Roquette; Ar: 
nold Schloenbach; Heinrich Smidt. 

Für den praktisch - wWissenschafttichen 
Dei: Rechtsanwalt Julius Frühauf; Profeſſor Pr. 
C. Giebel; Profeſſor Dr. C. Günther; Profeſſor Dr. W 
Hankel; Dr. Moriz Kloß; Profeſſor Dr. L. Reichen⸗ 
bach; Dr. med Schillinger Pilz; br. Taſchenberg; 
Schuldirector Dr. C. Vogel; Dr. med. Zinkeiſen c. 
Engl. Kuuftanftalt vou A. H. Payne in Leipzig, 

Dresden, Wien und Berlin. 


700. Im unterzeichneten Verlage erſcheint und is durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Hirſchberg durch die 
M. Moſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger): 


Deutſche National-⸗Bibliothek. 


Valhsthümliche Bilder und Erzählungen aus 
Peutichla.bs Pergangenheit und Gegenwart. 
Herausgegeben von Ferdinand Schmidt. 

Das geſammte deutſche Volk und namentlich auch 
die aufwachſende Generation an der Hand der be» 
deutenditen und berühmteſten unſerer lebenden 
Hiſtoriker in die Geſchichte unſerer Nation einzu: 
fübren, iſt dieſes patriotiſchen, gediegenen Unternehmens Zweck. 
Jährlich erſcheint eine Serie von 12 Bänden Jeder 
Band 10 bis 15 Bogen ſtark, vollsthüm lich und unter: 


ILLUSTRIRTES 


beigefügt if. Alle 14 Tage erſcheint ein Halbband zum 


Preiſe von nur 6 Sgr. für diejenigen Abonnenten der 
Deutſchen National: Bibliothek, die ſich minde 


ſtens zur Abnahme einer Serie verpflichten. Nicht⸗ 
abonnenten zahlen den um die Hälfte erhöhten Preis für 
jeden Band reſp. jedes Werk. 

Ihre Mitwirkung an der Deutſchen National- Bibliotbek 


baben bereits nachfolgende Altmeiſter dentſcher G, 


ſchichts forſchung zugeſagt: 


Major Dr. Beigle, Archivar Dr. Burkhardt, die Biblio: 


thekare: Jac. Falke — Dr. 00 Falle — E. Fidicin — 
Hofrath Dr. Klemm — Klüpfel, Director Freiherr v Lede⸗ 
bur; ſowie die Profeſſoren: Biedermann — Droyſen — 
Gervinus — Gieſebrecht — Häuſſer — Heffter — Kutzen 
— Maſius — C. A. Mayer — Ranke — Riedel — 
Riehl — A. Schmidt — Schottmüller Joh. u. G. Voigt 
— Wachsmuth — Waitz — Weber — 
Zeiß u. ſ. w 


Solche Namen bürgen für den hohen inneren Werth 


Wultle - 


des Unternehmens; unſererſeits braucht daher nur dinzuge? 


fügt zu werden, daß bei der Ausſtattung kein Opfer geſcheut 
worden und der Preis nur in der Hoffnung auf die allg® 
neinſte Betheiligung 
des geſammten deutſchen Volkes 
ſo beiſpiellos niedrig hat geſtellt werden können. 
Berlin. Die Verlags: Handlung. 
Brigl & Lose (B. Brigl). 


Bücher Preisermäßigung!! 


690. Garantie für neu, complet, fehlerfrei! 


Berghaus, Deutſchland und ſeine Bewohner; Naturgeſch.- 


Geogr Schilderung aus der Vergangenheit u. Gegenwart ze, 
die neuesten Prachtausg, 15 Theile, gr. Oct. elegant, nur 
38 ſgr.!! — Alex. v. Humboldt's Reiſen II, Octav⸗ Ausg., 
nur 23 for.!! — Alex. v». Humboldt's Blätter der Erinner 


ung, neuelte, elegante Pracht Ausgabe, herrlicher Druck, fein 


Papier, leg. gebd., nur }4 fer.!! Eugen Sue’ ſämmtliche 
Werke, 80 Bde., nur 4 rtl. 8 jor.!! — Hebel's Schwanke, 
2 Bde. Oct., mit 120 Abbildungen, nur 20 for. !! -- Deut 
ſches Dichter Album, eleg. Min. Ausg., prachtvoll gebd., nur 
19 ſgr.!! — Jahrbuch für Poesie und Prosa, von Beck, 
Geibel, 9 v. Fallersleben, Kinkel, Prutz, Chamiſſo 
ic. zc., 350 Seiten Oct, fein Papier, geb, nur 16 fer. !! — 
Klüber, Geſchichte Griechenland's ꝛc, ſtatt 3 rtl., nur 18 ſgr.!! 
— Gil Blas v. Leſage, 2 Bände mit vielen Kupfern nur 
24 for.!! Volgler's größte Naturgeſchichte aller Reicht 
nebſt Anatomie, Antropologie, Zoologie, Geologie, neueſte 
r. 57er Ausgabe, nur 70 fgr.!! — Walter Scott's ſaͤmmil, 
Werke, vollſtändigſte deutſche Ausg. in 175 Bon,, elegant!!! 
nur 6 rel. (nicht jo gut 4½ rtl.) — Schiller = Album von 
allen bedeutenden Schriſtſtellern, gr. Octav, ſtatt 2 rtl. nur 
22 ſgr.!! — Rotteck's große Weltgeschichte, bis zum Jahre 
1860, 30 Th, mit 30 pompoöſen Stahlft., eleg.“ nur 90 Ihr.! 
— Wieland’s ſämmtl. Werke, neueſte Claſſ.-Ausgabe, 36 ſtarke 
Bände, elegant, nur 5 rtl. 28 ſgr.!! — Nork’s Mythologie, 
10 Th. mit Kupfertafeln, nur 40 fgr.“ — Schiller's ſämmt, 
liche Werke, die Cotta'ſche Pr. Ausg. mit Portr. elegant! 
nur 3% rtl.!! — Göthe'« ſämmtl. Werke, die illustrirte 
Cotta'ſche Pr.⸗Ausgabe mit den berühmten Kanlbach'ſchen 


Stahlſtichen, elegant!!! nur 11 rtl. 28 far.!! (die andere 


Ausg. 8 rtl). — Grösse, allgemeine Literaturgeſchichte, neue 


große Oct.⸗Ausg., nur 20 gr.“! — Bibliothek der neueſten 
deuiſchen Claſſiter, 50 Bdchn. mit Portrait, nur 50 far. !!! 
Zahlreiche directe freo. Orders nach Hamburg erbittet die 


D. J. Polack'sche Export-Buch- 


handlung, Hamburg. 


das Porto wird durch die bekannten Gratis: 
Zugaben gededt. eg 5 
—— — 


722. Allen, insbeſondere den mit Zeitungsnachrichten we: 
niger bekannten Wahlmännern für miniſteriell⸗liberale Wahlen 
freundlichen Gruß und die Mittheilung, daß Herr ꝛc. Fliegel 
in die Petitions- und Herr ic. Gringmuth in die Unterrichts: 
Commiſſion gewählt worden ist!“ 

| Ein Wahlmann des Hirfhberg-Cchönauer Bezirks. 


FCC 
8 Sonnabend den 1. Februar ; — 
2e Sinfonie-Soirdce & 

3 im hiesigen Stadt- Theater. & 
| Zur besonderen Aufführung gelangt mit: Sinfonie & 

eroica v. L. van Beethoven und die Ouverturen ® 
»Die Flucht in die Berge“ v. N. W. Gade und & 
zu „Uriel Acosta“ v. Schindelmeisser. . 85 
Anfang: Abends 7 Uhr. 88 

Billets zu den noch stattfindenden 3 Soiréen sind & 
zum Subseriptionspreise in meiner Wohnung zu & 
haben. Entrée an der Kasse: à Person 7½ Sgr. & 
J. Elger, Musik - Director. — 
& 


oe llc 
Donnerſtag den 30. Januar 


onferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 


Sec 


2 


1 


S., 


Stadttheater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 30. Januar zum Erſtenmale: Die 
Bureaufraten. Luſiſpiel in 4 Akten von H. Lindau. 
Fedredtag den 31. Januax Benefiz für den Komiker 
errn Georgy: Die Poſſe ſeit 300 Jahren. 
bhronologiſch geordnete Buͤhnenſchau in 3 Abtheilungen und 
Perioden, von 1540 bis 1860. 


ug, Nächſte Gewerbe : Vereins : Bikung 
den 3. Febr. e. Markt im goldnen Schwerdt, 
r von 7 Uhr Abends ab. 
Vorträge ſind bis Mittwoch Abend den 29. Jan. c. bei 
uns anzumelden. 
Hirſchberg den 27. Januar 1862. 
Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. 
2. Sämmtliche Mitglieder der Hirſchberger Maurerge⸗ 
ellenſchaft werden hiermit zu einer Berathung. jeitge: 
ji er Gegenſtände auf Sonntag den 2. Februar, Nachmittags 
Uhr eingeladen. Der Vorſtand. 
1 — 


—— — —⅛— 


Amtliche und Privat : Anzeiger. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 5 
51. In der Kaufmann Julius Peter ſchen Konkurs⸗ 


r 


Sache von Petersdorf ſollen 36 als uneinziehbar bezeichnete 
Forderungen im Geſammtbetrage von 73 rtl. 5 155 10 pf. 
einzeln und erforderlichen Falls im Ganzen im 

Auktion an den Beſtbietenden, jedoch ohne a 


für die Richtigkeit und Sicherheit der Forderungen verkauft 


werden, und iſt hierzu ein Termin auf 
den 20. Februar c., Vormittags 11 Ubr, 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 vor dem Kommiſſar des 


Konkurſus, dem Königlichen Kreis Richter Herrn Gomille, 


anberaumt. . 

Die nähere Beſchreibung der Forderungen und die Beweis⸗ 
Urkunden, ſoweit ſolche vorhanden, liegen an der Gerichts⸗ 
ſtelle zur Einſicht bereit. . 

Hirſchberg, den 10. Januar 1862. 

Königl. Kreis: Gericht. l. Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſus. gez. Gomille. 


Freiwilliger Verkauf. 5 


Kreisgerichts⸗-Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 


Das den Gottlieb Exner ſchen Erben gehörige Haus 
No. 47 zu Hain, abgeſchätzt auf 358 ril. 10 ſgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiftratur. 
einzuſehenden Taxe, ſoll \ 

am 28. April 1862, Nachmittags 3 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Die 
unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich zur 
Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. Die Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Nufprüde bei dem 
Subhaſtationsgericht anzumelden. 


653. Bekanntmachung. 

Die zwiſchen Bolkenhain und Landeshut belegene Chauſſee⸗ 
geld Hebeſtele Nieder⸗Würgsdorf, welche in der Nic: 
tung von Bolkenhain nach Ketſchdorf und Hirſchberg für 
eine Meile und in der Richtung von Jauer über Bollenhain 
nach Landeshut für eine und eine halbe Meile Chauſſregeld 
erhebt, ſoll vom 1. April 1862 ab verpachtet werden und 
ſieht hierzu am 13. Februar c., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, im Geſchäftslokale des Steuer-Amts zu Hirſchberg 
Termin an. 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Haupt⸗Amte 
können von jetzt ab die Bietungs- u Verpachtungs Bedin⸗ 

ungen, ſowie die Einnahme⸗Verhältniſſe der Hebeſtelle — 
etztere auch bei der Hebeſtelle zu Würgsdorf — während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. x $ 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 150 rtl. baar oder in Preußiſchen Staats⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen und wird be⸗ 
merkt, daß nur bis 12 Uhr Mittags Pachtgebote angenommen 
werden. Liebau, den 20 Januar 1862. 

Königl. Haupt: Zoll: Amt. 


©. Holz Auction. 


Freitag den 31. Jan. c. jollen in dem Dominial Forſt 
Maiwaldau, an der Berbis dorfer Grenze, circa 
90 Haufen hartes Durchforſtungs⸗Reiſig 
und 30 Schock Birken⸗Reiſig auf den Teihdammen, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden. Anfang 
früh 9 Uhr an Ort und Stelle. 
Maiwaldau, den 23. Januar 1862. 
Die Forſt⸗Verwaltung. R. Hoffmann. 


* 


ege der 


7 


VDanſtſagung. 
652. Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und aufopfernder 
Theilnahme waͤhrend der Krankheit meiner guten Mutter, 
ſowie für deren Begleitung zur letzten Ruhe, ſage ich den 
edlen Freunden und Bekannten in Markliſſa und Umgegend 
meinen innigſten Dank. 


Leipzig am 24. Januar 1862. N. Hartmann. 


669. Bei dem Nachruf in vor. Nr. d. Bot. a. d. R.⸗G. 
(In. Nr. 590) ſoll es heißen: „Jungfrau Anna 
arie Hoffmaun“, welches der unterzeichnete 
Pflegevater der theuern Verewigten zur Berichtigung die: 
ſes Nachrufs hierdurch nachbringt. 
Gleichzeitig wird den verehrten Jungfrauen hieſigen 
Orts, welche bei dem heute zum Gedächtniß und aus Liebe 


zu der im Herrn Ruhenden am einjährigen Todestage in 


der Kirche geſungenen Liede die Poſaunen blaſen ließen, 
der herzlichſte Dank ausgeſprochen. 
Jannowitz, den 26. Januar 1862. 
Heinrich Schmidt. 
Emilie Schmidt. 


Anzeigen vermiſchten Inhacts. 
638. Unterzeichneter erlaubt ſich ganz gehorſamſt an⸗ 
lia daß er ſich hier als Zimmermeiſter eta- 
lirt hat. Mit der Verſicherung, bei ſolider Arbeit 
die ſtrengſte Reellität zu beobachten, ſieht geneigten 
Aufträgen entgegen 
Hermsdorf u K. Otto Worbs, Zimmermſtr. 


Wichtig für Auswanderer! 


en 6 Hafen 
Quebeck 


92 


Die Regierung von Canada offerirt frei an gewiſſen das 
Land durchziehenden Straßen 158 Morgen jedem wirklichen 
Anſiedler. — Ferner einzelne Parzellen bis 200 Acres 
300 Morgen groß zu dem Preiſe von 25 — 70 Cents, wenn 
baar, und bis ! Dollar, wenn in 5 Jahren bezahlt, pr. Acre. 

Für Coloniſations⸗Geſellſchaſten größerer Strecken 
von 40,000 Acres aufwärts zu dem 9 2 von 50 Cents 
pro Acre d. b. ungefähr 14 Sgr. pro Morgen. 

„Offizielle Berichte über Canada, ſowie die Erwerbs: Be: 
dingungen der einzelnen Parzellen und der größeren Flächen 
ertheilt auf portofreie Anfragen 

W. Wagner, Berlin, Wilhelmſtr. 82. 


660. Um Roßhaare braun, lebhaft violett: blau, blau oder 
roth zu färben, kann man gegen freie Einſendung von Artl. 
von dem Gerichtsſchreiber Hentſchel zu Rohnſteck erfahren. 


706. Beſcheidene Anfrage. 

Wäre es nicht wünſchenswerth, wenn eine gerichtliche 
Auction anberaumt und nicht abgehalten wird: daß dieſelbe 
wenigſtens durch Anſchlag zurück genommen wird? 

Mehrere umſonſt gekommene Bieter. 


„ Zur gütigen Beachtung. 
1 Ju der R. Conrad ſchen Reitbahn ſtehen jederzeit ſo⸗ 
| wohl durchrittene, als angerittene und gut eingefahrene Pferde zum Verkauf. 


Auch können wieder einige Pferde zur Dreſſur angenommen werden; die Pferde werden, 


wie bekannt, auf das gewiſſenhafteſte verpflegt und behandelt. 


een zu ee 


44 Rob. M. Sloman’s Packet- Schiffe 3 


5 nr 5 F 2 2 “ 2 
durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt? 
von Hamburg direct 


Nähere Bedingungen ſind bei 
R. Conrad. 


nach New - York und @uebee am l. und 15. eines jeden Monats. 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 


allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der 
Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 


Donati & Co. in Hamburg. 


& Deutſche Feuer Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


gewissenhaftesten Beförderung: 


543. 


besten und 


Grund Capital: 1 Million Thaler Preuß. Cour. 2 
Die Geſellſchaſt verſichert gegen Feuerſchaden zu feſten und billigen Prämienſätzen, unter den einfachſten 


Bedingungen, 
Dieb, 


Hirſchberg, den 16. Januar 1862. 


bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Möbel, Waaren, Vorräthe, Ernte Beſtände 
Wirthſchafts utenſilien ꝛc., ebenſo Immobilien, ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt. 2 
Zur Aufnahme von Verſicherungen und zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erklärt ſich mit Vergnügen bereit: 
Der Agent Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


1 


| 
| 
| 


a 


e. Für olle Diejenigen, welche von mir nähere 
Auskunft über Canada begehren, bin ich am 
Donnerſtag und Freitag den 30. und 31. Jannar 
„im Gaſthofe zu den 3 Bergen“ in Hirſchberg, 
am Sonnabend den 1. Februar aber in Tietze's 
Gaſthofe zu Hermsdorf u. K. zu ſprechen. 
Hirſchberg den 27. Januar 1862. 
W. Wagner. 


2 608. Beſcheidene Anfrage. 
Wie kommt es denn, daß der Militair-Begräbniß⸗Verein 
in Greiffenberg beim Krönungsfeſte am 18 Oetbr. v. J. nicht 
auch jo wie die daſige Schützengilde eine Gratification aus 
der Commune erhalten bat? Hat ſich etwa der Verein wer 
niger betheiligt als dieſe? 

Mehrere Mitglieder. 


80. Die hinter der Ehrenerklärung, vom Schiedsmann 
Schmidt aus Poiſchwitz, in der erſten Beilage des Boten No. 5, 
befindliche Rechtfertigung und Beſchönigung feiner und meiner 
Handlungsweiſe iſt aus folgenden Gründen unwahr: 

1. Iſt von meinen Verwandten in Leipe keine Auslaſſung 
bezüglich des Grüter gefordert worden. 

2 War der Brief ein anonymer, weil er ohne Namens« 
unterſchrift und Datum nur unterpunetitt und mit einem 
Dreier geſiegelt war 

3. Habe ich laut ſchieds amtlicher Verhandlung ſrei und offen 
Beltanben, daß ich mich nur aus Neid zu dem unrechten und 


| mi lugen Schritte babe verleiten laſſen. Deshald hahe ich 


— — 


t 

ch zu genügender Abbitte im Gebirgsboten verpflichtet, 
welches bereits geſchehen iſt. 5 
4. Kann ſich der Schiedsmann Schmidt durchaus nicht der 
Schuldloſigkeit rühmen, da er ja laut Quittung die ihm 
ſchiedsamtlich zuerkannte Strafe von 5 Thlr. bereits an die 
Armenkaſſe zu Poiſchwitz gezahlt hat. \ 

Meinerſeits iſt der Schiedsmann Schmidt auch nicht um 
ie hinter der Ehrenerklärung befindliche Rechtfertigung cr: 
ſucht worden. 
Klonitz am 23. Jan. 1862. Karl Schönbach. 


641. Da die am l4ten d. M. geſchehene Beſchimpfung auf 
der Straße, wie auch beim Schenkwirth Tietze in Egelsdorf 
egen den Bauer Menzel daſelbſt ſchiedsamtlich verglichen 
N, warne ich jeden vor Weiterverbreitung derſelben. 
W. Böhm, Schenkwirth in Grenzdorf. 

88 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

60. Der eingetretene Todesfall meiner Frau 
veranlaßt mich, meinen an der frequenten Straße 
zwiſchen Hirſchberg über Volkenhoin nach Frei⸗ 
burg belegenen Gaſt hof „zum weißen Schwan“, 
geuannt Reruhübel, mit oder ohne die dazu ges 
hörenden Aecker bald zu verkaufen, und wenn es 
\ gewünſcht wird, find Packtäcker und Wieſen mit 
zu übernehmen Die näheren Bedingungen find 
durch portojr. Briefe oder mündlich zu erfahren 
durch den Beſitzer Heinrich Zeller in Hirſchberg. 


— 


| 
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‚(compl. Wagen und Geſchirt). 


Ein Vorwerk mit 60 Morgen, 4 Stellen von 30, 
20, 15 und 8 Morgen beiter Qualität, find unter 
vortheilhaftert Bedingungen zu verkaufen. 8 
6*9. Kommiſſionär Heinzel in Bolkenhain. 


685. In Salzbrunn iſt ein kleines mafjwes Haus 
an ſehr belebter Cheuſſee, zu jedem Geſchäſt geeignet, billi 
zu verkaufen. Verkäufer zu erfahren durch die Exped. d. Bl. 


e hübſche maſſ. Häuſer in Reichenbach i / Schl., 
nahe am Ringe, mit 4 Kellern, gewölbt, 85 Hof u. 
Hintergeb., Preis 7500 rtl., mit über 1500 rtl. Ueberſchuß; 

1 fchönes maſſ. Haus in Wohlau, Preis 3200 rtl. 

1 dito. Bauergut b. Ohlau mit 115 M. treffl Areal, 

} Preis 14,500 rtl. 

find — ſämmtlich bei jet Hyp. u. gering. Anz. — zu verk. 

durch d Volks- u. Geſch.⸗Kanzl. v. R. Heſſe i. Liegnitz. 


648. Verkaufs Anzeige. 
Veränderungshalber iſt der Ga ſt hof „zum f 
Adler“ unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Nur 
reelle Selbſtkäufer können das Nähere erfahren beim Eigen⸗ 
tbümer Gaſtt ofbeſ. W. Möſchter in Goldberg. 


400. „ant! 
Zur gütigen Beachtung. 

Ein ganz nahe an der Stadt Görlitz gelegenes Stadt: 
vorwerk mit neuen maſſiven Gebäuden, in einer det rei⸗ 
zendſten Lage, iſt eingetretener Verbältniſſe halber für den 
Kaufpreis von 30,000 Thlr. baldigſt zu verkaufen. 5 

Dieſes Grundſtück enthält circa 110 Morgen Areal, Vieb⸗ 
beſtand: 20 Stück Kübe, ohne das Jungvieh und 3 Pferde, 
Nachweis darüber ertheilt die 
Expedition des Voten a. d. R. 


* Gaſtbof Verkauf. 


Ein Gaſthof erſter Klaſſe iſt in einer kleinen Provinzial⸗ 
ſtadt, wo durch induſtrielle Fabrikanlagen ein reger Verkehr 
ſtattfindet, zu verkaufen. Weiteres hierüber, ſo wie den 
Namen des Beſitzers wird die Exped. des Boten mittheilen. 


! Schwaben Tod! 
Dieſes völlig unſchädliche Pulver tödtet und beſeitigt 
radikal die Schwaben nebſt Brut. - 
In Schachteln mit Gebrauchsanweiſung a 10 Sgr. 
Generaldebit: L. W Egers in Breslau. 
A Hirſchberg allein ächt bei C. F. Reichel, 
704. äußere Schildauerſtraße. 
677. Einen gut gebauten (ven Kunkel in Liegnitz), gut 
konſervirten und modernen halbgedeckten Wagen verkauft 
das Dom. Ober: Wieſenthal. 


Ta lich friſche Pfannenkuchen 
2 F. Lemberg in Bolkenhain. 


682. 
empfiehlt 


481. Eine Chocoladen⸗Maſchine mit Schwung⸗ 
rad, für Handbetrieb geeignet, ſowie eine Parthie 
gut gehaltener Chocoladen⸗Formen in verſchie⸗ 
dener Größe, iſt wegen veränderter Einrichtung billig 
zu verkaufen. Näheres auf fr. Briefe per II: Schu- 
macher in Görlitz. 8 


351. 
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Baumwollfäden- Abfälle, 


7 
1 


unstreitig das beste Mittel zum Putzen der Maschinen u ». w., deshalb auch schon bei den meisten 
Vabrikunternehmungen und Eisenbahn- Materialien - Verwaltungen statt des Werges eingeführt, sind in mehreren 


Sorten zu den billigsten Preisen stets vorräthig bei 


Neue türkiſche Pflaumen 


707. 
empfiehlt Wilhelm Scholz. | 
702. 


Für Hale leidende 
achtes St. Domingo: Indigo Band bei 
C. F. Reichel. 


632. Fiſch⸗ Ver kan f. 3 

Auf dem Dom. Schwarzbach find noch eine Partie 
mittelgroßer Speiſekarpſen (auch im Einzelnen) zu 
verkaufen. 


996. 


‘ Ille Sorten eiſernes Kochgeſchirr in beſter Quas 
lität find wieder in großer Auswahl 


vorräthig bei 
C. Hirſchſteln. 


N 562. Ein rollſtändiger deuiſcher M ahlgang ohne Betriebes 
gewerle iſt jefert billig zu rerkaufen. Nähere Auskunit ers 
theilt L. Riedel. Hoſpitalgaſſe. 


714. Tarlatan in weiß und bunt, 3 Ellen breit, à Elle 
4 ſgr., ſowie Ball⸗Roben offerirt zu den billigſten Preiſen 
J. L. Pariſer. Tuchlaube Nr. 5. 
651. Ein neuer 2ſitziger Schlitten, ſowie ein 2ſpänniger 
ganz gedeckter, noch im guten Zuſtande ſich befindender Tafel⸗ 
wagen iſt wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen. 
Gleichzeitig erlaube ich mir aaf eine Auswahl neuer, gut 
gebauter Wagen zu ſoliden Preiſen, ſowie auf jede vorkom⸗ 
mende Reparatur bei prompteſter Beſorgung aufmerkſam 
zu machen. A. Feldta u, 
Freiburg i / Schl. Wagenfabrikant. 


662. Meinen werthen Kunden zur Nachricht: daß wieder 
alte Schrauben, Schrotſtücke, alte Radſpeichen, 
ſowie diverſes altes Schmiedeeiſen angekommen iſt, 
das ich zur Abnahme beſtens empfehle. 

Hirſchberg. Aug. Friedr. Trump. 


605. Ein Bern diſcher Flüge „ kirſchbaum, voclavig 
und gut gehalten, iſt preiswürdig zu verkaufen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Herr Cantor Thoma in Hirſchberg. 


ese 
Samen Offerte. & 
Das Dominium Nieder» Schoosdorf bei — 
& Greifenberg bietet 100 Sack vorzüglich ſchöne ® 
c teine Saamengerſte, 152 Pfund ſchwer, & 
5 zum Verkauf. 3 
cc c ch; ce che d O x ch g eh dh c. ch Gh. 
804 Lein Tafelſchlitten mit eiſernen Sohlen ſteht 


ſofort zum Verkauf beim RT: 
Schmiedemeiſter Hallmann in Hirfchberg, 


Conrad Herold in Mannheim, 


ausgeführt. 


716. Die Verhandlungen der Berliner u. Frankfurter a. M. Na⸗ 
tional⸗Verſammlungen vom Jahre 1848 ſind vollſtändig und guf 
gehalten bald zu verkaufen. Bei Wem? ſagt d. Exped. d. Boten. 


663. Eiſerne Kochöfen, ſowie emaillirte Ofentöpfe und 
Waſſerpfannen empfiehlt billigſt 3 


Hirſchberg. Aug. Friedr. Trump. 
666. Dochte zu Sparlampen und ſchwarze Dinte ver⸗ 


kauft billig Heirmann Ludewig in Hirſchberg. 
Jean Morring's elaſtiſche Hühnerangen = Ringe, | ' 
Preis des Cartons à 12 St. 0 Sar. 
705. nur bei E. F. Reichel, 
676. Anzeige. . N 
Ein alter, noch in gutem Zuſtande befindlicher kleiner 
Blafebalg ſteht baldigſt zum Verkauf. — Auch kann ſich 
ein gefunder Knabe, der Luſt hat, die Schmiede: Proſeſſion 
zu erlernen, melden beim Schmiedemeiſter Jäkel. ] 
Wernersdorf bei Landeshut, den 25. Januar 1862. } 
| 


695. Zur gütigen Beachtung. 

Von der ſchon fo vielfach bewieſenen guten Raſir⸗ 
ſeife iſt wieder eine bedeutende Sendung eingetroffen 
und empfehle daher dieſelbe zur geneigten Abnahme. 
Mein Geſchaäftslokal befindet ſich am Markt im Hauſe | | 
des Kaufmann Herrn Schüttrich. | 

Julius Götting- ) 
Wachsvomade, das Stüd zu 1,2, 3 und 5 Sgr. | 
Aromatiſche Schwefelſeife gegen erfrorene Glieder, | 
Eispomade zur Beförderung des Haarwuchſes, | 
Eau de Cologne, Bandoline, Haaröl, Seifen 6 
empfiehlt billigſt der Obige N 


665. Echt Inneb. Taunenb. und Mühlſtahl empfing | 
und empfiehlt Herrmann Ludewig in Hirſchberg, | 
Eiſenhandlung unter der Garnlaube. ) 

Himbeer ſaft, . | 
F. Lemberg in Bolkenhain. 
Eduard Sachs'ſche Magen⸗Eſſenz 
nur bei C. F. Reichel. 
725. Verkaufs Anzeige. „ 
Zwei neue Apparate zur Scnelleſſigfabrtation nach neueſter 


Einrichtung, ſechs Fuß boch, verkauft billig 
Lahn. 8 5 der Apotheker Hoffmann. 


681. 
a Pfd. 9 Sgr., empfiehlt 


— o— 


hKaufs- Gefuce. 
10. Ein in gutem Zuſtande befindlicher, ein⸗ 
ſpünniger Frachtwagen mit eiſernen Achſen, 
wird zu kaufen geſucht. Näheres zu erfragen 
in der Expedition des Boten. 
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656. 2 3 * 
Nittergüter⸗Einkauf. 
Es werden zu kaufen geſucht: 
Nittergüter, Rittergüter⸗Complexe, 
Herrſchaften u. Wälder. — Es 5 An⸗ 
1 disponibel von 10000 Thlr., 
20000 Thlr., 25000 Thlr., 50000 Thlr. 70000 Thlr., 
50000 Thlr., 100000 Thlr, 200000 Thlr.; zur 
Errichtung von Majoratſtiftungen wird Grund⸗ 
befig im Werthe von 300000 Thlr., 600000 
bis 500000 Thlr. geſucht. — Nur Selbit: Ver: 
käufer werden erſucht: Beſchreibungen der 
Rittergüter einzuſenden an den Candidat der 
Staats wiſſenſchaſten und Adminiſtrator Herrmann 
Jüngling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 58. 


* 


nder m ler he d 


092, Strickerlzube neben dem deutſchen Haufe iſt zu ver⸗ 
tethen die 2te Etage im Vorderhauſe und Oſtern zu 


= 


— 


Lsziehen. Michaelis Cohn. 
a3. Tuchlaube No. 5 


0 eine Stube im Hinterhauſe zu vermiethen und bald zu 

ziehen. 

Ro. Gine Stube nebſt Alkove vorn heraus, mit Möbels, 
vom 1. Februar zu vermiethen. Kleber. 

Hirſchberg, den 23. Januar 1862. 


607. Mein am Markt gelegener geräumiger Laden nebſt 
| inenftube und 5 ſich zu jedem kaufmänni⸗ 
ber, oder Deſtillations⸗Geſchäft eignend, iſt zu vermiethen 

ud Oſtern c. zu beziehen. Dr. Gürde in Bunzlau. 


'® Miethgeſuch 

15 Von einer anſtändigen kinderloſen Familie wird eine 
sch Shnung von 2—3 Stuben, Küche. Kammern und 
| 1 thigem Zubehör ſogleich oder bis zum 1. April d. J. zu bes 
leben geſucht. Bedingung ift möglichſt freie Lage in Hirſch⸗ 
ac auch würde eine paſſende 3 in den Ortſchaften 
is Warmbrunn angenommen werden. Anerbietungen bittet 
= in der Expedition des Boten a. d. R. mit dem Ver⸗ 
derk „Wohnungsgeſuch“ abzugeben. 


Perfonen finden Unterkhommen. 

Ein Bäckermeiſter, welcher ſich durch gute Zeugniſſe 
ſchiumiren kann und dem Trunke nicht 8 iſt, findet in 
er Mühle zu Haaſel, Kr. Jauer, ein Unterkommen. (645. 

un Ein tüchtiger Sattlergefelle findet dauernde und 
ynende Beſchäftigung beim 


Sattlermeiſter Gottfried Gogler in Mittel-Kauffung. 


„N 
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659. Aue. : 

Der Schulhausbau zu Sec d eee bei Schmiedeberg wird 
im nächſten Frühjahr vollendet und die Stelleneinkünſte er⸗ 
reichen nunmehr die normale Höhe. Deßhalb ſoll das vacante 
Schulamt zu Oſtern d. J. definitiv wieder beſetzt werden. 
Wer ſich um das Amt bewerben will, wolle die detreffenden 
Papiere an den Reviſor der Schule, Herrn P. Schenk in 
Schmiedeberg, baldigſt einſenden, und von demſelben Beſcheid 
erwarten. Nur drei Bewerber werden eine Probe abzulegen 


haben. ; 
Erdmannsdorf d. 22. Jan. 186%. Der Superint. Roth. 


674. Ein fleißiger, mit guten Atteſten verſehener Gärt⸗ 
nerburſche, der von der Garten⸗Cultur, Blunten: und Ge: 
müſezucht, wie Behandlung eines Glashauſes genügende 
Kenntniß beſitzt, kann von Termin Oſtern d. J. ab einen 
Dienſt durch Kunſtgärtner Siebenhaar nachgewieſen er⸗ 
halten und ſich bei dieſem melden. 

(88. Ein tüchtiger Vogt findet auf der Majoratsherrſchaft 
Schlawa bei Frauftadt bald Unterkommen. 


658 Ein erventliches Märchen, das melken und Brod aus: 
werken kann, findet noch ſogleich einen guten Dienft als 
Kuhmagd. Näheres in der Expedition des Boten a. d. R. 


654. Geſucht wird ein Madchen in gefepten Jahren, die in 
allen Putzarbeiten ſehr gewandt, höchſt reell u. anſpruchlos iſt. 
Näheres bei Frau Riemerm. Hoffmann in Hirſchb., v. Burgthor. 


650. * 

Sehr gute Vakanzen 
für die Herren Kaufl., Lehrer, Oekonomen, Foͤrſter, Gärtner, 
Techniker, Gouvern., Demoiſelles, Wirthinnen, Köche ꝛc. 
werden pro 1. April noch nachgew. durch R. Heſſe i. Liegnitz. 


670. Auf das Dom. Herrmannswaldau wird zum baldigen 
Antritt eine Geſindeköchin u. ein Ochſenjunge geſucht. 


hren gde ſ uche. 
323. Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, welcher Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen und 
thätig ſein will, findet gegen Sablung einer mäßigen Penſion 
auf einem größeren Gute in der Nähe von Jauer baldigſt 
oder ſpäteſtens Termin Oſtern 1862 Aufnahme. 
erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 
710. Ein junger Mann, welcher ſich der Oekonomie 
widmen will, findet vom 1. April d. J. ab Aufnahme auf 
einem bedeutenden Nittergute im Hirſchberger Kreiſe. Das 
Nähere wolle man in der Expedition des Boten erfahren. 
684. In meinem Specereiwaaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗ 
Geſchaft kann ein junger Mann als Lehrling ſofort, oder 
pr. Term. Oſtern ein Unterkommen finden. 

Bunzlau am 24. Januar 1862. Carl Baumann. 
554. In einem Deſtillations⸗Geſchäft findet ein 
Lehrling unter annehmbaren Bedingungen bald oder pr. 
Termin Oſtern a. c. ein Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


718. Ein Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, 
wird per 1. April c. für ein Speditions⸗ und 
Verladungsgeſchäft zu engagiren gewünſcht. Nä⸗ 
heres unter P. G. in der Expedition d. Voten. 


Näheres zu 


Ss 


Be 


643. Für ein Golonial: und Kurzwaarengeſchäft, wird ein 
junger Mann mit nöthiger Schulbildung als Lehrling 
Sn und kann der Antritt jofort oder per 1. April c. ge: 
chehen. « 
Meldungen werden unter Adreſſe J. F. No. 12 poste rest. 
Primkenau franco erbeten, 


679, Ein Sohn gebildeter Eltern, der Luft hat die Pfeſ⸗ 
ferküchlerei zu erlernen, findet gegen mäßiges Lehrgeld 
zu Oſtern ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expd. d. Boten. 


N Lehrliugs⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Buchbinder 
und Galanteriearbeiter zu werden, findet bald oder zu Oſtern 
ein gutes Unterkommen. Das Nähere zu erfragen beim 
Buchbinder F. Rother in Löwenberg. 

>27. 10 DIR, 
EEEELEFEERSEELÜLFFSHETFFLSERE 
8 Verloren = 
S wurde den 25. d. M., Abends in der 10ten & 
65 Stunde, von Heriſchdorf nach Warmbrunn & 
Seine Pelz-Palatine, mit grüner Seide & 
8 gefuttert; wer dieſelbe gefunden hat und & 
& beim Herrn Ortstichter Sittka abgiebt, & 

erhält eine gute Belohnung. 3 
GEEEREHGETELEIGLHHEHESEEGEE® 
693. Ein wattirter grautuchner Ballitot ift auf dem Wege 
von Berthelsdorf bis Hirſchberg verloren gegangen. Der ehr⸗ 


liche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine 17 Beloh⸗ 
nung im Gaſthofe zum Anker in Hirſchberg abzugeben. 


u 
82 


678. Am 25. Januar iſt mir von Ullersdorf bis zu meiner 
Behauſung ein eiſerner Hemmſchuh mit Kette abhanden 
gekommen. Wer mir zu demſelben wieder verhilft, erhält 
eine gute Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Friedeberg a. J. G. Herrmann, Stellmachermſtr. 


Geſtohlen. 
694. 3 Thlr. Belohuung. 

Am 7 ten d. M. iſt mir aus meinem Haufe ein goldenes 
Medaillon mit Portrait wahrſcheinlich geſtohlen worden. 
Wer mir zu demſelben verhilft, oder mir es ſo anzeigt, daß 
ich den Tbäter gerichtlich belangen kann, erhält obige Be⸗ 
lohnung. M. Sarner. 


646. Gel dgeſ uch. 


668. Alle Werthpapiere, als: 
Pfandbrieſe, Rentenbrieſe, Staatsſchuldſcheine 
u. ſ. w. lönnen bei mir zu jeder Zeit gegen baare? 
Geld umgeſetzt werden. 

L. W. Zeh in Schönau. 


EIn Ia dungen. 

701. Donnerſtag d. 30. Januar ladet zu Kaldaunen 

freundlichſt ein: Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 
Gaſthof „zum deutſchen Kaiſer“ 

in Voigtsdorf. 

Sonntag den 2. Februar, fünftes Geſellſchafts 

kränzchen; wobei die Herren Mitglieder ſich re 
zahlreich betheiligen möchten. Der Vorſtand. 


709. Vorläufige Auzeige. 
Sonntag den 16. Februar, maslirter und unmaskirtel 
Kränzelball. N 
y | 

| 


85 Zu einem Ball 


auf Sonntag als den 2. Februar ladet ganz ergebenſt el⸗ 
Karl Berndt, Gaſtwirth in Falkenberg. 


Groß rt a la Strauß % 
den 2. Februar c. im Schützenſaale zu Schönau, J 
ausgeführt > 4 

g ven der Kapelle des Königs⸗Grenadier Regiments, & 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchmidt. 8 


Billets a 4 Sgr. find bei Herrn Kaufmann Liebig 8 
und bei Unterzeichnetem zu haben, an der Kaſſe 5 Sgr. 8 


Anfang Nachmittag 4 Uhr. 8 
Nach dem Konzert findet Tanzmuſik von der 8 
ganzen Kapelle ſtatt. 8 
Schönau, den 26. 


anuar 1862. 
ch nei d 
thskeller⸗ und Schieß 
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der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commilfionairen e { 
c 


wofür 
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Schnellpreſſendruck dei C. W. J. Krahn. 
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